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64 Sie ©dproeiger Hebamme. iRr. 7

Hanb fcpon in ber (Gebärmutter liegt, bie güpe
gu ergreifen unb ba§ Sinb gu menben.

Sei rigibem SIRuttermunbe, menn ber ®opf
tief getreten ift, fo fann man mit ben gingern
ben ttting, ben ber SRuttermunb auf bem $opfe
bilbet, gurüdjcpieben. SBenn aber ber SDÎutter»

munb geöffnet ift unb bie (Geburt fcfjreitet nicpt
fort, fo bleibt bie Sluêgiepung mit bem „gittet",
ber oben ermähnten Äopfbinbe, ober mit ber

(bamalg nocp neuen) $ange. fa0t a&er au§s
brüdlicp, bap feine» bon beiben gebraucht roer=
ben fann, menn ber ®opf nicpt tief in ber
©cpeibe, alfo naep unferer heutigen ©precproeife
„gangengerecpt" liegt.

lieber bag „giüet" gibt er nicptê nâpereê

an, bettn, fagt er, eg ift gang meine eigene
©rfinbung, unb man roirb mir mein ©cproeigen
nicpt berargen, nicpt mept alg bem großen
Sr. ©pamberlen bag Serfcproeigen feiner 9Re=

tpobe, ben finblicpen ßopf offne §afen unb
Serlepung perauêgugiepen. SBag bie gange be=

trifft, bie niemanb big jept mepr alg beiläufig
erroäpnt pat, fo ift fie ein üornepmeg gnftru»
ment, bem biet jept Sebenbe ipr Seben ber»

banfen, mie icp aug eigener Äenntnig unb Srajiê
bepaupten fann.

Sann folgt eine genaue Seleprung über bie

SRetpobe ber gange, mie fie angulegen ift ; benn
auep mit ipr fann man berlepen.

Sag gmeite Kapitel panbelt bon ber SBen»

bung, ber gmeiten, bamalg befannten Operation.
Sabei roeift er auf bie bei einigen grauen
äuperft enge ©cpeibe pin, bie faum eine fleine
Hanb burdpläpt unb mo bei ber ©jtraftion ber
Sopf nidpt folgen roitt. Sen Slugmeg, ben mir
peute benupen, bag ©infcpneiben ber ©cpeibe
unb beg Sammeg, fcpeint er nicpt in ©rroägung
gegogen gu paben; man raupte eben nocp nicpt
fo afeptifcp borgugepen, bap folcpe Serlepungen
bann auep fieper peilten.

Slucp bag enge Secfen ift bem SSerfaffer unfereg
SucpeS befannt, unb mit SRecpt erroäpnt er

gegen Sebenter, bap bie ©ipieflage ber (Gebär»

mutter bagegen feine Sebeutung pabe. Slucp

pier gibt er gang genaue Sorfcpriften über bie

SBenbung bei'ben berfepiebenen fie nötig maepen»
ben Äinblagen.

Sag britte ßapitet panbelt bon ber ißla»
centa ober SRacpgeburt. ^)ier ift bie äRetpobe
beg SerfafferS bie, fofort naep ber (Geburt beg

ßinbeg feine §anb in bie (Gebärmutter eingu»
füpren unb bie placenta fo gu löfen; benn er
pat Slngft, menn man marte, fepliepe fidp bie

(Gebärmutter roieber unb ber grueptfuepen fönne
bann nicpt mepr peraug. Sabei überfepe man
bann auep nicpt ein gmeiteg macerierteg Äinb,
bag nocp in ber (Gebärmutter liegen fönne, mie

ipm bag einft paffiert fei.
Slucp bei geplgeburten foil man augräumen,

ba auep piebei fcproereSlutungen erfolgen fönnen.
(Gang rieptige Sorfteüungen maept fiep ©papman
auep barüber, bap eine entleerte (Gebärmutter
fiep gufammengiepen fann unb fo bie Slutuug
ftept; bei ber nidpt entleerten blute eg meiter,
roeil bie Slutgefäpe nicpt gufammengebrücft
mürben.

gm oierten, fürgeften Kapitel fommt er auf
bte Blutungen gu fpreepen unb gmar auf bie

bor unb naep ber (Geburt; mie foeben erroäpnt,
ift bie ©utleerung ber (Gebärmutter bie eingige
Rettung; alfo bor ber (Geburt Sefdpleunigung
biefer, naep ipr SluSräumung ber (Gebärmutter.

Hebammen
reserviert den 11. und 12. September

zum Besuche der

„SAFFA"
und der Delegierten- u. Generalversammlung

jSdpoci). fetiammetrafrein.

(ginlabung
5uc

35. delegierten- unb
©eneralnerfammlung in dern

Oîîontag u. SHenftag, 10. u. 11. September 1028
in ben Räumen ber „Saffa" unb ber Hod)f4>ulc.

Sraffaitbett für bte $>elegterfettberfatittttltutg

IRontag, 10. September 1928, nachmittags 14 tlhr,
in der ßodtsdtule.

1. Segrüpung burep bie ißräfibentin.
2. SGBapI ber ©timmengäplerinnen.
3. 2lppeH.
4. gapregberiept pro 1927.
5. gapregreepnung pro 1927 unb tttebiforinnen»

beriept.
6. Sericpt über bag geitungêunternepmen pro

1927 unb Sericpt ber tttebiforinnen über
bie SRecpnung 1927.

7. Seridpte ber ©eftionen (Slargau, güriep unb
Safellanb).

8. Anträge beg gentraloorftanbeê unb ber
©eftionen.
a) beg gentralborftanbeS:

1. ttRitteilung über Sfinberpflegebücplein.
2. ©rrieptung einer iRedptêauêfunftftette.

b) ber ©eftionen:
1. güriep : SRan mödpte fiep über Serufs»

u. SereinSangelegeüpeiten ber Sageä»
preffe bebienen unb eg mötpten bie

lepten gmei Hummern unferer ßeU
tung ber ^ropaganba gemibmet fein.

2. SlppengeÜ: möcpten in ßufurtft
SfTïitglieber üom 80. Slltergjapr an
non ben Beiträgen bigpenfiert roerben.

8. ©tpmpg: ®g möcpte in 3ufunft in
ber §ebammen=^eitung ber Sejtteil
unb ber gnferatenteit für fid) ge=
brueft merben.

c) bon ©ngelmitglieb ©cpmefter S. ißrobft:
33efpred)ung über SBieberpolunggfurfe.

9. SBaplborfcplag für bie Sîebifionêfeftion ber
SBereingfaffe.

10. SBeftimmung beg Orteg ber näcpfter. Sele-
giertenberfammlung.

11. Umfrage.
NB. Sen ©eftionen merben für bie Sele=

gierten ülugraeigfarten gugefteüt, bie bom SSor=

ftanb auggufüüen finb. Sie Äarten merben bei

beginn ber Selegiertenberfammlung eingegogen.

gür bie Selegierten merben ijßläpe referbiert.

Sraftanöen für bte (üctteraiberfatnmlnng

Dienstag, 11. September 1928, oormittags 11 Ubr,
im Kongressaal der ..Satta".

1. Segrüpung.
2. SBapI ber ©timmengäplerinnen.
3. ©enepmigung beg ißrotofollg ber lepten

Selegierlen= unb (Generalberfammlung.
4. gapregberiept.
5. Gîedpuunggabnapme pro 1927 unb 3tebi=

forinnenberitpt.
6. Sericpt über bag ^eitunggunternepmen pro

1927 unb Ütecpnunggbericpt.
7. 33ertcpte unb Einträge ber Selegiertenber=

fammtung.
8. SBapl ber iRebifiongfeftion für bie Sereing*

faffe.
9" Sîeftimmung beg Orteg ber nätpften Sele=

gierten» uttb ©eneralberfammlung.
10. Umfrage.

Sei biefer (Gelegenpeit mötpten mir fefet ftpon
bie merten ÄoEegitmen ermuntern, fiep reept

gaplreicp in Sern eingufiuben; neben uuferen
Seranftaltungen mirb fie ein @ang burep bie

leprreiepe unb reieppaltige Slugftetlung „©affa"
intereffieren unb beloptten.

(SbenfaEg gibt fiep bie ©eftion Sern aöe
3Rüpe, aüeg fo gu organifieren, ba§ bie 3Rit»

glieber opne grope Soften fiep biefe Steife teiften
fönnen, bereeptigen ja bie Sitletg einfadper gaprt
auep gur Stüdffaprt.

Stäpereg über Sogig unb Sffen fönnen mir
unfern SRitgliebern erft in ber näcpften Leitung
mitteilen.

Sen SRitgliebern fönnen mir ferner mit»
teilen, bap grau (Guggenbüpl in SReilen, grau
ggter in Spalmil unb grau gäger 3Bilb in
@t. (Gallen bag 40jäprige SerufSjubiläum feiern
fonnten. Sen brei gubilarinnen unfere perg«
liepften ©lücfgmünfepe unb alleg ©ute für bag
fernere Sßoptergepen.

Sllfo auf Söieberfepn in Sern! ÜDtit fodegialen
©rüpen!

SSoplen/SBinbifep, ben 5. guli 1928.

gür ben 3etür°ftrorfianb,
Sie ißräfibentin : Sie ©efreiärin:

3R. 3Rarti. grau ©üntper.
Selepp. 68. Selepp.312.

Srnftaitbeit für bte frattfettfaffe.

1. Slbnapme beg ©efcpäftgbericpteg.
2. Slbnapme ber gapregreepnung unb Seridpt

ber Steüiforinnen.
3. SBapl ber Gteöiforinnen für bie Äranfenfaffe.
4. Seurteilung üon iRefurfen gegen ©ntfepeibe

ber ^ranfenfaffefommiffion.
5. Serfdpiebeneg.

Sie ißräfibentin :

grau Slderet.

Krankenkasse.
ßranfgemelbete SRitglieber:

grl. 2RüEer, ©äeplingen (©cpaffpaufen)
SRIIe. ©ornug, Suceng (SBaabt)
SRme. Slonbel, ©enf
grau Rieglet, §ugelgpofen (Spurgau)
grau SRütter, Oberborf (©olotpurn)
grau SBpp, éîiggigberg (Sern)
grau Sop, Safel
SRHe. Sitte, Saufamte
grau ©alnabé, Salbegg (Sugern)
grau SBolf, tttüttenen (©olotpurn)
grau ÜBieberfepr, Sietifon (^üriep)
grau ©paar, Siibenborf (Büricp)
grau ®ung, ißieterlen (Sern)
grau §äupler, ßüriep
ïïîme. ©paittet, ^aperne (SBaabt)
grl. ©epober, SRünfter (Sern)
grau Stauer, glumentpal (©olotpurn)
grau 3Pffet» fbeittgeitfcproenbi (Sern)
grau grutiger, tttinggenberg (Sern)
grau Seufcp, tttäfig (©t. ©allen)
grau ÜRiberöft, ©cpmpg
grau Setterli, Stein œ 3tp. (©cpaffpaufen)
grau Hintermann, Sennmil (Safellanb)
grl. Spüler, @t. ©allen
grl. Äeprli, gnnertfiripen (Sern)
grau ©ipeibegger, Slttiêmil (Sern)
fflttte. ©milie Sabap, ©range SRarrtanb (SBaabt)

grau ©iebolb, Sangentpal (Sern)
grau SBpp=Äupn, Sern
ffltme. tttpigetti, iftaperne (SBaabt)
grau ©teiner, ©erlafingen (©olotpurn)
grau SBeber, SBangen Pßüricp)
grau SReurp, ttteinaep (Safellanb)
grau Dberpolger, SBalb (^füriclj)
grau Soüinger, grauenfelb (Spurgau)
grau Soppart, SBernetâpaufen, g. 3- SBintertpuï
grau Sucper, ^ellbüpt (Sugern)
grau 9Reper»Sengler, (fürid)
grau Sonäfip, ©trengetbaep (Slargau)
grau Hebeifen, ©laruê
ïïîme. Siolep, Sugneg (SBaabt)

Slngemelbete SBöd)nerinnen:
3Rme. ÜRingarb, Serre neuöe (SBaabt)
grau Sadjer, @gg (@d)mpg)
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Hand schon in der Gebärmutter liegt, die Füße

zu ergreifen und das Kind zu wenden.
Bei rigidem Muttermunde, wenn der Kopf

tief getreten ist, so kann man mit den Fingern
den Ring, den der Muttermund auf dem Kopfe
bildet, zurückschieben. Wenn aber der Muttermund

geöffnet ist und die Geburt schreitet nicht
fort, so bleibt die Ausziehung mit dem „Fillet",
der oben erwähnten Kopfbinde, oder mit der

(damals noch neuen) Zange. Er sagt aber
ausdrücklich, daß keines von beiden gebraucht werden

kann, wenn der Kopf nicht tief in der
Scheide, also nach unserer heutigen Sprechweise
„zangengerecht" liegt.

Ueber das „Fillet" gibt er nichts näheres
an, denn, sagt er, es ist ganz meine eigene

Erfindung, und man wird mir mein Schweigen
nicht verargen, nicht mehr als dem großen
Dr. Chamberlen das Verschweigen seiner
Methode, den kindlichen Kopf ohne Haken und
Verletzung herauszuziehen. Was die Zange
betrifft, die niemand bis jetzt mehr als beiläufig
erwähnt hat, so ist sie ein vornehmes Instrument,

dem viel jetzt Lebende ihr Leben
verdanken, wie ich aus eigener Kenntnis und Praxis
behaupten kann.

Dann folgt eine genaue Belehrung über die

Methode der Zange, wie sie anzulegen ist; denn
auch mit ihr kann man verletzen.

Das zweite Kapitel handelt von der
Wendung, der zweiten, damals bekannten Operation.
Dabei weist er auf die bei einigen Frauen
äußerst enge Scheide hin, die kaum eine kleine

Hand durchläßt und wo bei der Extraktion der

Kopf nicht folgen will. Den Ausweg, den wir
heute benutzen, das Einschneiden der Scheide
und des Dammes, scheint er nicht in Erwägung
gezogen zu haben; man wußte eben noch nicht
so aseptisch vorzugehen, daß solche Verletzungen
dann auch sicher heilten.

Auch das enge Becken ist dem Verfasser unseres
Buches bekannt, und mit Recht erwähnt er

gegen Deventer, daß die Schieflage der Gebärmutter

dagegen keine Bedeutung habe. Auch

hier gibt er ganz genaue Vorschriften über die

Wendung bei den verschiedenen sie nötig machenden

Kindlagen.
Das dritte Kapitel handelt von der

Placenta oder Nachgeburt. Hier ist die Methode
des Verfassers die, sofort nach der Geburt des

Kindes seine Hand in die Gebärmutter
einzuführen und die Placenta so zu lösen; denn er
hat Angst, wenn man warte, schließe sich die

Gebärmutter wieder und der Fruchtkuchen könne
dann nicht mehr heraus. Dabei übersehe man
dann auch nicht ein zweites maceriertes Kind,
das noch in der Gebärmutter liegen könne, wie
ihm das einst passiert sei.

Auch bei Fehlgeburten soll man ausräumen,
da auch hiebei schwere Blutungen erfolgen können.

Ganz richtige Vorstellungen macht sich Chapman
auch darüber, daß eine entleerte Gebärmutter
sich zusammenziehen kann und so die Blutung
steht; bei der nicht entleerten blute es weiter,
weil die Blutgefäße nicht zusammengedrückt
würden.

Im vierten, kürzesten Kapitel kommt er auf
die Blutungen zu sprechen und zwar auf die

vor und nach der Geburt; wie soeben erwähnt,
ist die Entleerung der Gebärmutter die einzige

Rettung; also vor der Geburt Beschleunigung
dieser, nach ihr Ausräumung der Gebärmutter.
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35. Delegierten- und
Generalversammlung in Bern

Montag u. Dienstag, 10. u. 11. September 1S28

in den Ääumen der „Saffa" und der Hochschule.

Traktanden für die Delegiertenversammlung

Montag. 10 September 1S2S, nachmittags 14 Uhr.
in üer Nochschule.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1927.
5. Jahresrechnung pro 1927 und Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1927 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung 1927.

7. Berichte der Sektionen (Aargau, Zürich und
Baselland).

8. Anträge des Zentralvorstandes und der
Sektionen.
a) des Zentralvorstandes:

1. Mitteilung über Kinderpflegebüchlein.
2. Errichtung einer Rechtsauskunftstelle.

b) der Sektionen:
1. Zürich: Man möchte sich über Berufs-

u. Vereinsangelegàheiten der Tagespresse

bedienen und es möchten die
letzten zwei Nummern unserer
Zeitung der Propaganda gewidmet sein.

2. Appenzell: Es möchten in Zukunft
Mitglieder vom 80. Altersjahr an
von den Beiträgen dispensiert werden.

3. Schwyz: Es möchte in Zukunft in
der Hebammen-Zeitung der Textteil
und der Inseratenteil für sich
gedruckt werden.

e) von Einzelmitglied Schwester L. Probst:
Besprechung über Wiederholungskurse.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
11. Umfrage.

iW. Den Sektionen werden für die
Delegierten Ausweiskarten zugestellt, die vom
Vorstand auszufüllen sind. Die Karten werden bei

Beginn der Delegiertenversammlung eingezogen.
Für die Delegierten werden Plätze reserviert.

Traktanden für die Generalversammlung

Dienstag, 11. September 1S2S, vormittags 11 lldr.
im Nongresssal «ler ..Satta".

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Nechnungsabnahme pro 1927 und

Revisorinnenbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1927 und Rechnungsbericht.
7. Berichte und Anträge der Delegiertenver¬

sammlung.
8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬

kasse.

9' Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
10. Umfrage.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir jetzt schon

die werten Kolleginnen ermuntern, sich recht

zahlreich in Bern einzufiuden; neben unseren

Veranstaltungen wird sie ein Gang durch die

lehrreiche und reichhaltige Ausstellung „Saffa"
interessieren und belohnen.

Ebenfalls gibt sich die Sektion Bern alle
Mühe, alles so zu organisieren, daß die
Mitglieder ohne große Kosten sich diese Reise leisten
können, berechtigen ja die Billets einfacher Fahrt
auch zur Rückfahrt.

Näheres über Logis und Essen können wir
unsern Mitgliedern erst in der nächsten Zeitung
mitteilen.

Den Mitgliedern können wir ferner
mitteilen, daß Frau Guggenbühl in Meilen, Frau
Jsler in Thalwil und Frau Jäger-Wild in
St. Gallen das 40jährige Berufsjubiläum feiern
konnten. Den drei Jubilarinnen unsere
herzlichsten Glückswünsche und alles Gute für das
fernere Wohlergehen.

Also auf Wiedersehn in Bern! Mit kollegialen
Grüßen!

Wohlen/Windisch, den 5. Juli 1928.

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. Frau Günther.
Teleph.68. Teleph.312.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkassekommission.
5. Verschiedenes.

Die Präsidentin:
Frau Ackeret.

kranlce«katîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen)
Mlle. Cornuz, Lucens (Waadt)
Mme. Blondel, Genf
Frau Ziegler, Hugelshofen (Thurgau)
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn)
Frau Wyß, Riggisberg (Bern)
Frau Vvß, Basel
Mlle. Tille, Lausanne
Frau Salvadö, Baldegg (Luzern)
Frau Wolf, Rüttenen (Solothurn)
Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich)
Frau Spaar, Dübendorf (Zürich)
Frau Kunz, Pieterlen (Bern)
Frau Häußler, Zürich
Mme. Chaillet, Payerne (Waadt)
Frl. Schober, Münster (Bern)
Frau Nauer, Flumenthal (Solothurn)
Frau Zysset, Heiligenschwendi (Bern)
Frau Frutiger, Ringgenberg (Bern)
Frau Beusch, Räfis (St. Gallen)
Frau Nideröst, Schwyz
Frau Vetterli, Stein w Rh. (Schaffhausen)
Frau Hintermann, Bennwil (Baselland)
Frl. Thüler, St. Gallen
Frl. Kehrli, Jnnertkirchen (Bern)
Frau Scheidegger, Attiswil (Bern)
Mlle. Emilie Bavay, Grange Marnand (Waadt)
Frau Siebold, Langenthal (Bern)
Frau Wyß-Kuhn, Bern
Mme. Rhigetti, Payerne (Waadt)
Frau Steiner, Gerlasingen (Solothurn)
Frau Weber, Wangen (Zürich)
Frau Meury, Reinach (Baselland)
Frau Oberholzer, Wald (Zürich)
Frau Bollinger, Frauenfeld (Thurgau)
Frau Boßhart, Wernetshausen, z. Z. Winterthur
Frau Bucher, Hellbühl (Luzern)
Frau Meyer-Denzler, Zürich
Frau Vvnäsch, Strengelbach (Aargau)
Frau Hebeisen, Glarus
Mme. Bioley, Lugnez (Waadt)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Mingard, Terre neuve (Waadt)
Frau Lacher, Egg (Schwyz)
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Ätt.sjir. ©intritte:
855 grau 2örtfd)er«aBenger, SEBtmmté (Sern),

8. gum 1928.
356 grau grtba Ktäntfdji, ßangnau (Sern),

11. Sunt 1928.
357 grt. gba Surren, grauenfpitat Sern, 11.

Sunt 1928.
154 grau Nofati gorfter=3mtjof, ©t. ©allen,

21. Sunt 1928.

©eien ©ie un§ lergtid) roillfommert!

2)te frantenfaffcfommtffiott in SBiitterfljur:
grau Acferet, ^Sräfibentin.
grt. ©mma Kiräjtjofer, Kaffteritt.
grau Nofa SNang, AEtuarin.

!Peretn$nacDrld)ten.

^RftOit Jlargati. 2)en inerten SDÎitgliebern

gur Kenntnis, bafi unfere Serfantmlung am
24. Suit, nadjmittagê 2 Uf)r, im fpotel ©onne
in Sremgarten ftattfinbet. 2Bit tonnten nicpt,
wie in Saben befctjlofjen würbe, bie 33erfamm®
tung in Aarau abmatten, gerner nod) bie freu®
bige SNitteilung an alte Kolleginnen, ba| unê
bie ©eftion ^ürid) einen Sefuc^ abftatten unb
mit un§ bie Serfammtung abgalten wirb. @8

würbe un§ freuen, biete bon unferer ©ettion
begrüben gu bürfen. @ê muffen bie delegierten
nad) Sern gewählt unb attfälXige Sßünfctje unb
Anregungen erörtert werben.

Nodj bieten Kolleginnen wirb mitgeteilt, baff
bie Kaffierin, grau ©eeberger, bie nod) au§=
fte^enben Seiträge für biefeS Satjr bor ber
©eneratberfammtung per Nactjnatjme eingießen
wirb. 2öir bitten um prompte ©intöfung.

Auf SBieberfetjen in Sremgarten.
der Sorftanb.

^eRlidtt |3afeIIattb. @8 biene ben werten
SRitgtiebern gur Kenntnis, bafj unfere nädjfte
SereinSberfammlung mit ärgttictjem Sortrag,
SJiontag ben 30. Suti, nachmittags 2 Utjr, in
ber ©emeinbeftube gum galten in Sieftat ftatt®
finbet.

©§ wirb bringenb gebeten, recht gafftreid) gu
erfcheinen, betreffs Sefprechung ber ©affa unb
3Ba|t einer delegierten an ben ©ctjmeigerifdjen
£>ebammentag. der Sorftanb.

«SeRftOtt Unfere ©i|urtg bom 4. Suti
war orbenttich befugt. §err Dr. ©ngelod) hielt
uns einen feEjr intereffanten Sortrag über ,,©e®

burtShitfe unb geburtShitftidje t

rurgie". @S fei ihm an biefer ©teile unfer
tjerglidjer dant unb unfere Anertennung auS=

gefprocpen.
der gefdjäfttiche deit gab Antafj gu inten®

fiber Sefd)äftigung mit ber beöorftetjenben ©e®

neratberfammtung, bie am 10. u. 11. September
in Sern ftattfinbet. das ©mpfangSfomitee, fo®

wie bie delegierten mufften gewählt werben.
SBir möchten alte unfere 3Jîitgtieber bon Sern,
benen eS irgenbwie möglich ift, erfuchen, wäh®
renb ber Serfammtung ben auswärtigen
Kolleginnen ein Nachtquartier angubieten. da
mätfrenb ber „©affa" alte §otetS überfüllt finb,
fottten wir uns unbebingt einrichten fönnen.
Anmetbungen nimmt entgegen grau Sucher,
SiEtoriapta| 2. Alten Kolleginnen fei noct) mit®

geteilt, baff unfere §ebammentrad)t je|t bei
©h- NüfenachtS ©rben, ©pitatgaffe Sern, er®

hätttith ift. @8 ift fetjr gu empfehlen, biefetbe

gu tragen, ba beftimmt immer ein gewiffer
©djneib bamit berbunben ift.

Sn ber gweiten §ätfte Auguft wirb noch eine

©i|ung ftattfinben gur nähern Sefprechung ber
Traftauben. das genaue datum wirb in ber
Auguft®Nummer befannt gegeben.

SDïit tottegiaten ©rüfen der Sorftanb.
^cRttOtt IXUet. Unfer tängft unb biet be®

fprochene AutoauSftug ift 3Birfli<f)feit geworben.
SBafjre, wonnebotte SBirftidjteit Am 28. Suni
fDîittagS um 11 Uhr fteuerten eine ftattlidje
galjt unferer ÜJiitgtieber bem Eentralpta| gu,
wo unS ein 20plä|ige8 ©efettfcEjaftSaute wartete,
gur fchönen ga|rt ins ©mmental. Auf ben

le|ten $ta| würbe bas Auto angefüllt, gur
groffen greube alter deitnehmerinnen. @S war
aber auch eine wunberbare gaprt, bie uns be®

borftanb. dagu tjatte uns ber gute ißetruS
noch fo prächtiges SBetter gefanbt. @S war ein
prächtiges ga|ren in ©otteS fchöner Natur,
burtf) grünes ©etänbe unb ftattliche dörfer
unb auch ©täbte. S<h glaube, eine jebe deit®
nehmerin tjat ihre AütagS® unb SerufSforgen
bergeffen für furge geit, benn alte Augenbtide
ertönten Nufe beS ©ntgüdenS! — Su Ober®

Melbach mürbe ein erfter, furger £>att gemacht.
AtSbann ging eS burctjg bietbefungene, fchöne,
hügelige ©mmentat. Su ©ggiwit befamen wir
ein gutes „g'Sieri", benn wir hatten auch eine

©tärfung nötig für ben Seib. die $eit berging
fo fdjnelt, unb batb mufften wir unS rüften
gur SBeiterfahrt. ®S ging bann über Surgborf,
Kirchberg, U|enftorf, Sättertinben, Steffen nach

Süren unb heim nach Siel. Auf ber „Sueg",
einem fchönen AuSfichtSpunU im ©mmentat,
haben wir bem bortigen ©otbatenbenfmat einen
furgen Sefuch abgeftattet unb bie wunberbare
AuSficht genoffen. — Sn Steffen, ein wenig
außerhalb beS dorfeS, hatten wir noch eine
©ehenSmürbigteit gu bewunbern. ©in ©torchen®
neft mit feinen jungen unb atten Sewohnern.
@S war ein prächtiger Anbtid, ber fid) unS
©eelänbern ja fo feiten bietet, ©ut, glüdlid)
unb gufrieben finb wir baheim anïomnten. ©in
jebeS hat gefühlt, welch eine SBotjItat für ©eete
unb Seib fo ein Ausflug fein fann. 2Bir motten
hoffen, bafj auch ein anbereS Saht unS mieber
gufammenbringt gu einer fotehen gahrt! ©inige
Aufnahmen, bie etn SNitgtieb machte, werben
unS ein bleibenbeS Anbeuten fein an biefen
fchönen dag. der Sorftanb.

.SeRtto# Öjraußünben. Unfere Ie|te Serfamm®
tung in ©djietS mar giemlich gut befucht unb
£jerr Dr. Suhetber hielt uns einen fetjr fchönen
Sortrag; alte bantten ihm bon §ergen. Sßir
hatten am ©djtuffe fo recht bas ©efüljt, mir
^rättigauer Hebammen hätten an §errn Dr.
Snhelber einen treuen Serater unb Reifer in
alt unfern Anliegen, unb mir werben biefen
Sortrag nie bergeffen. SetreffS ber Autotur
finb noch öu wenig Anmetbungen eingegangen,
wir werben biefe auf ©nbe Auguft berfdjieben
unb weitere Anmetbungen entgegen nehmen,
die nädjfte Serfammtung wirb borauSfidjttich
im Obertanb ftattfinben, SeftimmteS in ber
Auguft-Nummer. greunbtiäje @rü|e an alle.

grau Sanbti.
^eRftott dujern. Unfere Serfammtung bom

19. Suni mar teiber recht fchmach befugt, aber
tro|bem geftaltete fie fich redjt intereffant. fjerr
dr. Sid referierte über bie „drutofe"=^3robu!te.
@S ift bieS ein Kinbermeht, welches fcheinbar
fehr gu empfehlen ift. SBir finb bem Sortrag
aufmerffam gefolgt unb haben uns berfdjiebeneS
merfen tonnen. @S finb auch an alte Sereins®
mitgtieber SNufterbüchfen berfanbt worben. Un®

fere SNonatSberfammtung bertief recht gemütlich
unb gur Auguftberfammlung erwarten mir einen
gasreichen Sefuch-

Sngmifchen tottegiaten ©rujj!
der Sorftanb.

<$eRtion $6erwattis. die Serfammtung in
giefch hat ben erhofften Sertauf genommen.

§err Dr. Sohnnet hat einen' intereffanten
Sortrag gehalten über Sungeutrantheiten. ©in

VERLANGEN SIE

AERZTLICH EMPFOHLEN
FEINSTER u. GESÜNDESTER SPEI$EESS/G m. C/TRONENSÄURE

WACHSENDER UMSATZ SEIT 20 OAHREN

FÜR GESUNDE UND KRANKE
A -G. SCHWEIZERISCHE CITROVINFABRIK. ZOFINGEN

Pulvermilch
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hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; bei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften)
Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

HT Erfolgreich
inseriert man in der ««Schweizer Hebamme"

Zur Behandlnng der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe «DEBESM
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern m4

Engters Kinder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Banges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K 2502 B) St. Gallen C( Engelgasse 8. 1116

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.
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«tr.-Nr, Eintritts:
355 Frau Lörtscher-Wenger, Wimmis (Bern),

8. Juni 1928.
356 Frau Frida Kläntschi, Langnau (Bern),

11. Juni 1928.
357 Frl. Ida Burren, Frauenspital Bern, 11.

Juni 1928.
154 Frau Rosali Forster-Jmhof, St. Gallen,

21. Juni 1928.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

VerîMînaOUGten.
SMib« Aargau. Den werten Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere Versammlung am
24. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Hotel Sonne
in Bremgarten stattfindet. Wir konnten nicht,
wie in Baden beschlossen wurde, die Versammlung

in Aarau abhalten. Ferner noch die freudige

Mitteilung an alle Kolleginnen, daß uns
die Sektion Zürich einen Besuch abstatten und
mit uns die Versammlung abhalten wird. Es
würde uns freuen, viele von unserer Sektion
begrüßen zu dürfen. Es müssen die Delegierten
nach Bern gewählt und allfällige Wünsche und
Anregungen erörtert werden.

Noch vielen Kolleginnen wird mitgeteilt, daß
die Kassierin, Frau Seeberger, die noch
ausstehenden Beiträge für dieses Jahr vor der
Generalversammlung per Nachnahme einziehen
wird. Wir bitten um prompte Einlösung.

Auf Wiedersehen in Bremgarten.
Der Vorstand.

Sektion Aaselland. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste

Vereinsversammlung mit ärztlichem Vortrag,
Montag den 30. Juli, nachmittags 2 Uhr, in
der Gemeindestube zum Falken in Liestal
stattfindet.

Es wird dringend gebeten, recht zahlreich zu
erscheinen, betreffs Besprechung der Saffa und
Wahl einer Delegierten an den Schweizerischen
Hebammentag. Der Vorstand.

Sektion Dem. Unsere Sitzung vom 4. Juli
war ordentlich besucht. Herr Dr. Engeloch hielt
uns einen sehr interessanten Vortrag über „Ge¬

burtshilfe und geburtshilfliche
Chirurgie". Es sei ihm an dieser Stelle unser
herzlicher Dank und unsere Anerkennung
ausgesprochen.

Der geschäftliche Teil gab Anlaß zu intensiver

Beschäftigung mit der bevorstehenden
Generalversammlung, die am 10. u. 11. September
in Bern stattfindet. Das Empfangskomitee,
sowie die Delegierten mußten gewählt werden.
Wir möchten alle unsere Mitglieder von Bern,
denen es irgendwie möglich ist, ersuchen, während

der Versammlung den auswärtigen
Kolleginnen ein Nachtquartier anzubieten. Da
während der „Saffa" alle Hotels überfüllt sind,
sollten wir uns unbedingt einrichten können.
Anmeldungen nimmt entgegen Frau Bucher,
Viktoriaplatz 2. Allen Kolleginnen sei noch
mitgeteilt, daß unsere Hebammentracht jetzt bei
Ch. Rüfenachts Erben, Spitalgasse Bern,
erhältlich ist. Es ist sehr zu empfehlen, dieselbe

zu tragen, da bestimmt immer ein gewisser
Schneid damit verbunden ist.

In der zweiten Hälfte August wird noch eine

Sitzung stattfinden zur nähern Besprechung der
Traktanden. Das genaue Datum wird in der
August-Nummer bekannt gegeben.

Mit kollegialen Grüßen Der Vorstand.
Sektion Aiel. Unser längst und viel

besprochene Autoausflug ist Wirklichkeit geworden.
Wahre, wonnevolle Wirklichkeit! Am 28. Juni
Mittags um 11 Uhr steuerten eine stattliche
Zahl unserer Mitglieder dem Centralplatz zu,
wo uns ein 20plätziges Gesellschaftsaute wartete,
zur schönen Fahrt ins Emmental. Auf den

letzten Platz wurde das Auto angefüllt, zur
großen Freude aller Teilnehmerinnen. Es war
aber auch eine wunderbare Fahrt, die uns
bevorstand. Dazu hatte uns der gute Petrus
noch so prächtiges Wetter gesandt. Es war ein
prächtiges Fahren in Gottes schöner Natur,
durch grünes Gelände und stattliche Dörfer
und auch Städte. Ich glaube, eine jede
Teilnehmerin hat ihre Alltags- und Berufssorgen
vergessen für kurze Zeit, denn alle Augenblicke
ertönten Rufe des Entzückens! — In
Oberdießbach wurde ein erster, kurzer Halt gemacht.
Alsdann ging es durchs vielbesungene, schöne,

hügelige Emmental. In Eggiwil bekamen wir
ein gutes „z'Vieri", denn wir hatten auch eine

Stärkung nötig für den Leib. Die Zeit verging
so schnell, und bald mußten wir uns rüsten
zur Weiterfahrt. Es ging dann über Burgdorf,
Kirchberg, Utzenstorf, Bätterkinden, Messen nach

Büren und heim nach Viel. Auf der „Lueg",
einem schönen Aussichtspunkt im Emmental,
haben wir dem dortigen Soldatendenkmal einen
kurzen Besuch abgestattet und die wunderbare
Aussicht genossen. — In Messen, ein wenig
außerhalb des Dorfes, hatten wir noch eine
Sehenswürdigkeit zu bewundern. Ein Storchen-
nest mit seinen jungen und alten Bewohnern.
Es war ein prächtiger Anblick, der sich uns
Seeländern ja so selten bietet. Gut, glücklich
und zufrieden sind wir daheim ankommen. Ein
jedes hat gefühlt, welch eine Wohltat für Seele
und Leib so ein Ausflug sein kann. Wir wollen
hoffen, daß auch ein anderes Jahr uns wieder
zusammenbringt zu einer solchen Fahrt! Einige
Aufnahmen, die ein Mitglied machte, werden
uns ein bleibendes Andenken sein an diesen
schönen Tag. Der Vorstand.

Sektion Kraubündeu. Unsere letzte Versammlung

in Schiers war ziemlich gut besucht und
Herr Dr. Jnhelder hielt uns einen sehr schönen
Vortrag; alle dankten ihm von Herzen. Wir
hatten am Schlüsse so recht das Gefühl, wir
Prättigauer Hebammen hätten an Herrn Dr.
Jnhelder einen treuen Berater und Helfer in
all unsern Anliegen, und wir werden diesen

Vortrag nie vergessen. Betreffs der Autotur
sind noch zu wenig Anmeldungen eingegangen,
wir werden diese auf Ende August verschieben
und weitere Anmeldungen entgegen nehmen.
Die nächste Versammlung wird voraussichtlich
im Oberland stattfinden, Bestimmtes in der
August-Nummer. Freundliche Grüße an alle.

Frau Bandli.
Sektion Luzern. Unsere Versammlung vom

19. Juni war leider recht schwach besucht, aber
trotzdem gestaltete sie sich recht interessant. Herr
Dr. Bick referierte über die „Trutose"-Produkte.
Es ist dies ein Kindermehl, welches scheinbar
sehr zu empfehlen ist. Wir sind dem Vortrag
aufmerksam gefolgt und haben uns verschiedenes
merken können. Es sind auch an alle
Vereinsmitglieder Musterbüchsen versandt worden. Unsere

Monatsversammlung verlief recht gemütlich
und zur Augustversammlung erwarten wir einen
zahlreichen Besuch.

Inzwischen kollegialen Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Aberwallis. Die Versammlung in
Fiesch hat den erhofften Verlauf genommen.

Herr Dr. Bohnnet hat einen" interessanten
Vortrag gehalten über Lungenkrankheiten. Ein
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©ebiet, bag einigermaßen §u fennen für bie

^ebammert fet)r roicßtig ift, ba felbe ja @ele=

genßeit bekommen, bagu beizutragen, biefe ßeim«
tüdfifcfjen Kranfßeiten im Sffieiterberbreiten ju
ßinbern. — §112 delegierte naeß Sern mürben
grau Sobenmalb unb grl. SMroalb gemäßlt.

S2 ift mirfltcß ju bebanern, baß an unfern
feltenen Serfammlungen fo menig teilgenommen
mirb. droßbem ber 33orfcßlag, in giefü) bie
näcßfie Serfammlung abgalten §u moüen, in
Srig einftimmig angenommen mürbe, fanben
fid) nur bie ©ammerinnen ein, bon ben §eb=
ammen ber untern ©emeinben mar ferne ein»

Zige anmefenb. SBozu bag ©djaffen beg Sor»
ftanbeg, menn bon ben 90îitgliebern fo menig
gntereffe gezeigt mirb. — daß eg ntcßt an
gntereffe feßtt, bemeift bie2, inbem ißr an ber
Serfammlung, bie nad) bem „Scßroetzerifcßen
.fjebammentag" ftattfinben mirb, ©ud) §a£)lreid)
einfinbet —

Saut Seridjt unfere» Kantongarzteg, öerrtt
Dr. ©ognoz, merben bie |jebammentarife allen
Kranfenfaffen, ©emeinbebeßörben fpejieü, unb
bem SSolfe burcß bie Leitungen auf'2 SReue

befannt gegeben.
SRun ift ber erfte ©cßritt zum ©rfolg getan,

ßoffen mir, in meßt allzu langer grift meitere
günftige SRefuItate befannt macßen zu bürfen.

SRutig boran, SSaüifer Hebammen, mir ge=
ßen ber 931ütegeit entgegen! 2Rit foüegialen
©rußen, für ben Sorftanb: Sina Sellmalb.

^ßeittlßaf. ©tßon mieber fommt ein
Slufruf zum Sefud) einer Serfammlung. der
©runb zu biefem ©cßritte ift: Son ber 5Ra<ß=

barfeftion ©argang=2Berbenberg fam bie freunb»
ließe Sinlabung zur deilnaßme an ißrer Ser»
fammlung, bie am 9. Sluguft, nacßmittagg 21/2

Ußr, im „Saßnßof" S3ucß2 ftattfinbet. da bie2
feßon im £erbft noeß ber leßte äßunfcß bon
grau gmmle fei. mar, fo ßaben mir zugefagt
unb ßoffen, baß fämtücße Kolleginnen mit un2
einig geßen. die roenigen ©etreuen, bie fieß

einfteHten zum Spaziergang naeß 2lltenrßem,

merben fießer mieber bie erften fein, die anbern
ßingegen, benen ber dag nicßt paßte ober be=

rufließ berßinbert maren, roirb'g erft reeßt eine

greube fein. SDÎit bem Sefucß biefer Serfamm»
lung geben mir SRitglieber unferer lieben neuen
ißräfibentin gugfeieß bie ©ßrung unb Slnerfen»

nung in ißrem 21mt, gibt fie fieß boeß rebltcß
äRüße, in gleicßer 2lrt unb SBeife, mie ißre
Sorgängerin, für ben Serein bag Sefte zu tun.
den lieben Dberlänberinnen zum Soraug danf
unb ©ruß. 2Bir glauben, baß auf bie dagung
noeß eine fleine Ueberrafcßung geplant ift. daßer
bie Sitte an Stile zu fommen, ba aueß nod)
SBicßtigeg in Sereingfadjen zu beßanbeln ift.
die auf 23algacß üerabrebete Serfammlung fällt
bann natürlicß aug. — ÜRtt foHegialem ©ruß?

2R. 9t.

(Seßltou ôofoffpmt. Unferen tiereßrten ÜRtt*

gliebern biene zur Kenntnig, baß ÜRontag, ben
28. Bult, naeßmittagg 2 llßr, im fReftaurant
„©cßüßenmatt" in ©olotßurn eine Serfamm»
lung mit ärztlicßem Sortrag ftattfinbet. fperr
dr. g. Sief bon ber drutofe 21.=®. in glamil
mirb ung mit einem Sortrag beeßren. SBir
möcßten begßalb unfere inerten damen bitten,
fo eg ißnen bie geit erlaubt, an unferer Ser=
fammlung teilzuneßmen, benn für unfere sperren
^Referenten ift eg eine große Sßre, menn fie
biele Bußörerinnen begrüßen fönnen. darum,
liebe Kolleginnen, bergeßt ben 23. guli nicßt.

SRit foHegiatem ©ruß. der S or ft an b.

(Seftfio# §t. Unfere Serfammlung
bom 21. guni fanb mie gemoßnt im üteftaurant
„©pitalfeller" ftatt. Slnmefenb maren 17 ÜRit=

glieber. 9îebft £>errn dr. Sid ßatten mir noeß
bag Sergnügen, unfere bereßrte Bentralpräfi»
bentin, grl. ÜRarti, in unferer ÜRitte zu be=

grüßen. Um 2 Ußr begann §err dr. Sid feinen
Sortrag iüber bag drutofe »Kinbermeßl. gn
furzen Bügen erflärte er ung beffen iperfteüung
unb mieg auf ben fieß fortmäßrenb fteigernben
Serbraucß ßin. 21n §anb bieler Beugniffe ö0n
fßribaten unb Kinberßeimen geigte er ung, mie

I fegenbringenb e§ fißon für biele feßmäeßließe
i Kinber mar. 9Rit ber Sitte um angetegentlicße
I ©mpfeßtung biefeg ißrobufteg feßloß er ben Sor=

trag. @g fei bem bereßrten §errn ^Referenten
an biefer ©teile ber befte danf auggefproeßen.

3îun begann unfere Serfammlung nadß ßerz»
lidjer Slnfpradße. 2ln bie beiben gubilarinnen,
grau gäger unb grau gorfter, mürben bie
©efißenfe berabreitßt. grau giiger=2Bilb ber=
gicfjtete zu ©unften ber Sereingfaffe auf bag
übliiße gubiläumggefdßeuf, mag ßerzlid) berbanft
mürbe, ©inige Kolleginnen ließen eg fid) nicßt
neßmeu, ißr in gorm eineg fcßönen grüeßte»
forbeg eine Ueberrafcßung zu maeßen, ben fie
mit großer greube unb ßerzlicßem danfe an=
naßm. iRacßer folgte bie ©rlebigung ber draf=
tanben. 2112 delegierte naeß Sern mürben ge*
mäßlt grau ©cßmeglet unb grau SRüller.

Unfere näcßftc Serfammlung mirb am 24. guli
in ber „Sonne" iRotmonten abgeßalten. 2Beg=

gang bortßin punft 2 Ußr 30 beim Unionplaß,
bei jeber SBitteruug. der Sorftanb.

^eüftoit ^erbenßerg-Sargatts. Unfere nädjfte
Serfammlung finbet donnergtag ben 9. Sluguft,
im §otel „Saßnßof" in Sucßg, naeßmittagg
l3/i Ußr, ftatt. Bu biefer Serfammlung fei un2
unfere iRacßbarfeftion ßerzücß miüfommen. £>err
dr. ^>iltß mirb fo freunblicß fein unb ung mit
einem Sortrag beeßren, begleitet mit Sicßt»
bilbern bon ber girma ©uigoz 21. ©., über bie
©rfolge bon ©enuß beftraßlter ©uigozmiltß,
mag feßr beleßrenb fein mirb.

fRecßt zaßlreiißeg ©rfißeinen ermartet unb
freunblicße ©rüße an alle.

der S o r ft a n b.

.SeftttOtt löijtterlßur. Unfere näcßfte Ser=
fammlung finbet am 26. guli, 14 Ußr, im
„©rtenßof" ftatt. Slerztlicßer Sortrag.

der Sortrag in leßter Serfammlung bon
§errn dt. Sid über drutofe »Kinbermeßl fei
an biefer ©teile nocßmalg beftenS berbantt,
ebenfo bie BufteKnng ber ©ratigbüeßfen, meliße
ißre gute SBirfung gemiß nicßt berfeßlen.

Warum gewinnt

Mose Kindernahrnng
immer mehr Sympathien von Müttern und Kindern?

Weil
1. Trutose gesundes Blut und starke Knochen schafft und

rachitischen und tuberkulösen Erkrankungen vorbeugt;

2. bei Gebrauch von Trutose Ernährungsstörungen, Schlaflosigkeit,

schweres Zahnen etc. verschwinden;

3. Kinder, die regelmässig Trutose erhalten, ihren Eltern durch
eine harmonische körperliche und geistige Entwicklung, ihre
Gesundheit und ihren Frohmut täglich neue und grössere
Freude machen.

Tausende von Zengnissen und ärztliche Anerkennungen.

Originalbüchsen zu Fr. 2.50 sind in allen einschlägigen Geschäften zu haben.

Muster und Bezugsquellennachweis durch die Trutose A.-G., Flawll.

1157 (Za. 2919 g)
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£>eßmumcn
2lu§ Siquibation : (Stitißc ed)t golbene,
feßr flute, fcßöue lllireit, mit Sefunberi'
geiger, Billig. Qebe ttljr mit ©arantietdjein
Bei Sübin, UE)rm., ißratteln 9fr. 14.

Gesucht
tüchtige, erfahrene

Krankenschwester
oder dipl. Hebamme

die sich mit einer Einlage an
einem Privat - Entbindungs- und
Kinderheim aktiv beteiligen würde
Dauernde, sichere Existenz.

Schriftliche Offerten befördert
unter Nr. 1159 die Expedition
dieses Blattes.

Kinderpuder Rordorf
wird seit mehr als 30 Jahren von eine^
grossen Zahl von Hebammen u.
rinnen regelmässig zur Kinderp»e£,
verwendet. Erhältlich in Apotheken un

Sanitätsgeschäften. Preis Fr. "•*

JBflT" Hebammen erhalten Spezialraba

(OF6014A) Oeneraldepot:
Apotheke Rordorf, Basel'
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Gebiet, das einigermaßen zu kennen für die

Hebammen sehr wichtig ist, da selbe ja
Gelegenheit bekommen, dazu beizutragen, diese
heimtückischen Krankheiten im Weiterverbreiten zu
hindern. — Als Delegierte nach Bern wurden
Frau Bodenwald und Frl. Bellwald gewählt.

Es ist wirklich zu bedauern, daß an unsern
seltenen Versammlungen so wenig teilgenommen
wird. Trotzdem der Vorschlag, in Fiesch die
nächste Versammlung abhalten zu wollen, in
Brig einstimmig angenommen wurde, fanden
sich nur die Gammerinnen ein, von den
Hebammen der untern Gemeinden war keine
einzige anwesend. Wozu das Schaffen des
Vorstandes, wenn von den Mitgliedern so wenig
Interesse gezeigt wird. — Daß es nicht an
Interesse fehlt, beweist dies, indem ihr an der
Versammlung, die nach dem „Schweizerischen
Hebammentag" stattfinden wird, Euch zahlreich
einfindet! —

Laut Bericht unseres Kantonsarztes, Herrn
Dr. Cognoz, werden die Hebammentarife allen
Krankenkassen, Gemeindebehörden speziell, und
dem Volke durch die Zeitungen auf's Neue
bekannt gegeben.

Nun ist der erste Schritt zum Erfolg getan,
hoffen wir, in nicht allzu langer Frist weitere
günstige Resultate bekannt machen zu dürfen.

Mutig voran, Walliser Hebammen, wir
gehen der Blütezeit entgegen! Mit kollegialen
Grüßen, für den Vorstand: Lina Bellwald.

Sektion Wewthal. Schon wieder kommt ein

Aufruf zum Besuch einer Versammlung. Der
Grund zu diesem Schritte ist: Von der
Nachbarsektion Sargans-Werdenberg kam die freundliche

Einladung zur Teilnahme an ihrer
Versammlung, die am 9. August, nachmittags 2'/-
Uhr, im „Bahnhof" Buchs stattfindet. Da dies
schon im Herbst noch der letzte Wunsch von
Frau Jmmle sel. war, so haben wir zugesagt
und hoffen, daß sämtliche Kolleginnen mit uns
einig gehen. Die wenigen Getreuen, die sich

einstellten zum Spaziergang nach Altenrhein,

werden sicher wieder die ersten sein. Die andern
hingegen, denen der Tag nicht paßte oder
beruflich verhindert waren, wird's erst recht eine

Freude sein. Mit dem Besuch dieser Versammlung

geben wir Mitglieder unserer lieben neuen
Präsidentin zugleich die Ehrung und Anerkennung

in ihrem Amt, gibt sie sich doch redlich
Mühe, in gleicher Art und Weise, wie ihre
Vorgängerin, für den Verein das Beste zu tun.
Den lieben Oberländerinnen zum Voraus Dank
und Gruß. Wir glauben, daß auf die Tagung
noch eine kleine Ueberraschung geplant ist. Daher
die Bitte an Alle zu kommen, da auch noch
Wichtiges in Vereinssachen zu behandeln ist.
Die auf Balgach verabredete Versammlung fällt
dann natürlich aus. — Mit kollegialem Gruß?

M. N.

Sektion Solothurn. Unseren verehrten
Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß Montag, den
23. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Restaurant
„Schützenmatt" in Solothurn eine Versammlung

mit ärztlichem Vortrag stattfindet. Herr
Dr. F. Bick von der Trutose A.-G. in Flawil
wird uns mit einem Vortrag beehren. Wir
möchten deshalb unsere werten Damen bitten,
so es ihnen die Zeit erlaubt, an unserer
Versammlung teilzunehmen, denn für unsere Herren
Referenten ist es eine große Ehre, wenn sie
viele ZuHörerinnen begrüßen können. Darum,
liebe Kolleginnen, vergeht den 23. Juli nicht.

Mit kollegialem Gruß. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 21. Juni fand wie gewohnt im Restaurant
„Spitalkeller" statt. Anwesend waren 17
Mitglieder. Nebst Herrn Dr. Bick hatten wir noch
das Vergnügen, unsere verehrte Zentralpräsidentin,

Frl. Marti, in unserer Mitte zu
begrüßen. Um 2 Uhr begann Herr Dr. Bick seinen
Vortrag »über das Trutose-Kindermehl. In
kurzen Zügen erklärte er uns dessen Herstellung
und wies auf den sich fortwährend steigernden
Verbrauch hin. An Hand vieler Zeugnisse von
Privaten und Kinderheimen zeigte er uns, wie

segenbringend es schon für viele schwächliche
Kinder war. Mit der Bitte um angelegentliche
Empfehlung dieses Produktes schloß er den Vor-
trag. Es sei dem verehrten Herrn Referenten
an dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen.

Nun begann unsere Versammlung nach
herzlicher Ansprache. An die beiden Jubilarinnen,
Frau Jäger und Frau Forster, wurden die
Geschenke verabreicht. Frau Jäger-Wild
verzichtete zu Gunsten der Vereinskasse auf das
übliche Jubiläumsgeschenk, was herzlich verdankt
wurde. Einige Kolleginnen ließen es sich nicht
nehmen, ihr in Form eines schönen Früchtekorbes

eine Ueberraschung zu machen, den sie

mit großer Freude und herzlichem Danke
annahm. Nacher folgte die Erledigung der
Traktanden. Als Delegierte nach Bern wurden
gewählt Frau Schwegler und Frau Müller.

Unsere nächste Versammlung wird am 24. Juli
in der „Sonne" Rotmonten abgehalten. Weggang

dorthin Punkt 2 Uhr 30 beim Unionplatz,
bei jeder Witterung. Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 9. August,
im Hotel „Bahnhof" in Buchs, nachmittags
1^/4 Uhr, statt. Zu dieser Versammlung sei uns
unsere Nachbarsektion herzlich willkommen. Herr
Dr. Hilty wird so freundlich sein und uns mit
einem Vortrag beehren, begleitet mit
Lichtbildern von der Firma Guigoz A. G., über die
Erfolge von Genuß bestrahlter Guigozmilch,
was sehr belehrend sein wird.

Recht zahlreiches Erscheinen erwartet und
freundliche Grüße an alle.

Der Vorstand.
Sektion Wwterthur. Unsere nächste

Versammlung findet am 26. Juli, 14 Uhr, im
„Erlenhof" statt. Aerztlicher Vortrag.

Der Vortrag in letzter Versammlung von
Herrn Dr. Bick über Trutose-Kindermehl sei
an dieser Stelle nochmals bestens verdankt,
ebenso die Zustellung der Gratisbüchsen, welche
ihre gute Wirkung gewiß nicht verfehlen.

Hì îii iii» «à
Iràe liîiàiiàiW

immer medr Umvstdîei» von Wtìerii imâ liiàrll?

1. Drntosn Zg3uràs Blut unä stärkn knoebsn sczkaM unck

raekitisetien unci tuberkulösen LrkrankunZen vorbeugt;

2. bei Kebrauob von Drutose Lrnàkrungsstôrungsn, LoblaUosig-
keil, sekwsres Anbnsn à. vsrsebrvinâsn;

3. kincker, à regelmässig Drutose erkalten, ikren Bltern âureb
eine karmoniseks körperlieks uncl geistige blntwiekiung, ikre
Llesunökeit uncl ikren Brokmut täglieb neue uncl grössere
Breuâe maeken.

Originalbüekssn ?u fr. 2.5V sincl in allen einsekläglgen Llesekätten /.u kaben.

Cluster uncl Bs^ugsczuellennaokvveis clurek à ^
IlS? 2glS

Für ll«S

Hebammen!
Aus Liquidation: Einige echt goldene,
sehr gute, schöne Uhren, mit Sekundenzeiger,

billig. Jede Uhr mit Garantieschein
bei E. Lüdin, Uhrm., Pratteln Nr. 14.

tüebtige, srkabrene

krsàiisàeiîtei'
oà äiyi. llebsmme

clie sieb mit einer blinlags an
einem privat -llntbinliungs- uni!
kinàbvim aktiv beteiligen rvürlle
vausrncls, siebere blxistevö.

Lebrittliebe Otterten beköräerl
unter l^r. 1159 llie blxpeäitioo
clisses Blattes.

Kinclerpucier
wirb seit mein als 30 saliren von eine

grossen ^akl von llebammen u. tlllege-
rinnen regelmässig rur kinclerpkleg
verwendet. lêrbâltlicb in /Xpotkeken un

Lanitätsgesetiäften. preis
llebammen erkalten Sperialraba

<0VS0ll^> Lieneralclepot:
llSS/t
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SBaljl ber ^Delegierten unb Slnmelbung für
bie „©affa" unb Generalberfammlung in Sern,
ben 10. unb 11. September. Ëbentuette Sin»

tröge bereithalten. gür ben Sorftanb,
®ie SIEtuarin: grau Scanner.

<3üridj. Unfere Serfammlung bom
26. guni mar gur greube bon un§ allen gut
befudjt. S118 eingigeê îraftanbum maren bie

delegierten nact) Sern gu mähten. Sorgefchtagen
unb gemählt mürben grau ÜNaurer unb grau
Kutjn. Erfaß : grau ©engler unb grau Nie»
bergelt. §err dr. Sief, Sertreter für bie Kinber«
nahrung drutofe, hielt uns einen furgen Sor=
trag über biefelbe unb befräftigte ba§ Gefprocf)ene
burch mehrere, unS borgetefene danffdjreiben
bon Slergten unb ißribaten über bie guten Er»
folge ber bitaminehaltigen drutofe. Statt einer
Serfammlung finbet dienStag, ben 24. gult,
ber fchon befproeßene SluSflug nacl) Sremgarten
ftatt unb gmar bei jeber SBitterung. Slbfahrt
bom §auptbaljnl)of güridj per Sahn, 1 Uhr 30,
nach S)ietifon, bort bireft 2lnfä)Iuß an bie
(Sleïtrifctje nacl) Sremgarten. Site Sofal für
Slbenbeffen ift bas |mtel „Sonne" beftimmt.
die gentralpräfibentin hat un§ in freunblicper
SBeife bie Seteitigung ihrer Kolleginnen in borten
gugefagt. SlUe Kolleginnen, atfo auch 9îi«$»t=

SDÎitglieber unferer ©eftion, finb fjerglid) ein»

gelaben, fid) recht gahlreich unb mit gutem
|)utnor reeßtgeitig, b. h- 7* ©tunbe bor 2tb=

fahrt beê gugeê, am §auptbal)nl)of eingufinben,
bamit Keüeftibbillette gelöft merben fönnen.

Sllfo, auf fröhliche^ äBteberfeßen in Srem»
garten. der Sorftanb.

greubtgcä ©reigitis in ber (Sebäranftalt
be$ Santousfpitate 2larau.

Sonntag ben 3. guni, girfa 4 Uhr, mürbe
eine angemelbetedrillingSmutter, II. Gebärenbe,
Sllter 28, Größe girfa 160 cm, hier aufge«
nommen. Sie hatte einen SeibeSumfang bon

114 cm; nach ihren Slngaben mar baS grueßt«
maffer girfa 2 Uhr abgegangen, bie SBeßen
maren gut unb mieberßolten fid) regelmäßig,
beibe Seine maren ftarf gefdjmoÙen. (Sine Urin»
probe ergab giemlich biet Eimeiß. Um 6 Ußr 30
feßten bie ißreßmeßen ein, 7 Ußr 15 mürbe in
Steißlage ein SNäbcßen geboren, 2150 g ferner,
49 cm fang.

Nacß fofortiger fpergtonfontrolle fanben fieß
reeßte unb linfS £>ergtöne. der SeibeSumfang
mar noch 112 cm. Nacß s/* ©tunben mürbe
bie grau narfotifiert, aufs Querbett genommen,
bie groeite Slafe gefprengt unb 8 Uhr 15 baS
in gußlage fid) befinbenbe gmeite SNäbcßen,
2870 g ferner, 50 cm lang, extrahiert, geßt
fanb fid) noch ei'1 Kinb in ber Gebärmutter in
Querlage. ES mürbe eine SBenbung auf ben

guß gemacht unb 8 Uhr 20 ein Knabe, 3110 g
ferner, 51 cm lang, extrahiert.

Nacß 20 äftinuten mürbe bie Nacßgeburt
auSgeftoßen, eine gmeieiige unb eine Eineiige
bon einanber getrennt, die Gebärmutter mar
barnaeß fetjr groß unb feßlaff unb mußte troß
(Sinfprißung girfa iy2 ©tunben laug maffiert
merben.

die SNutter ermaeßte balb au§ ber Narfofe
unb mar fehr überrafeßt, auf einmal 3 Kinber
ißr eigen gu nennen. Nacß 24 ©tunben mürben
bie Kinber angelegt, guerft nur bie beiben
SNäbcßen, nach girfa 4 dagen befamen alle
brei Kinber genug an ber Niutterbruft, fie ge«
biehen alle prächtig, nahmen nach ber üblichen
Gemicßteabnaßme miebergu. das ältefte, teießtefte,
meinem ieben dag ein dropfen Sigantol ber«
abreicht mürbe, nahm bis gum SluStrittStage
110 g über fein GeburtSgemicßt gu. Slm 16. guni
berließen SNutter unb Kinber bas ©pitat, erftere
muß fid) noch megen Gimeiß«3luSfcßeibung ärgt«
lieh behanbeln laffen. Sllle brei Kinber finb
munter unb man barf bei geeigneter Pflege
hoffen, alle brei am Beben gu erhalten.

SNarguerite SRaag, Hebamme.

Unfere ©efunbßetteberteibiger.

ga, baS ftnb fie — nämlich unfere gähne,
die SBelt ber Naubtiere bebarf ihrer, um fich
im Kampfe gegen ben ©tärferen gu mehren,
aber auch uns SDÎenfdjen ift baS Gebiß bagu
gefeßenft, baß roir'S als SBeßr unb 2Baffe in
ber SluSeinanberfeßung mit allen möglichen
Elementen brauchen, bie unfere Gefunbßeit be»

broßen. droß aller gefunbheitlicher Slufflärung,
allen möglichen gelehrten unb populären Slb»

hanblungen treffen mir tagtäglich NJenfcßen,
bie über bie ©cßabßaftigfeit ihrer gähne jammern,
ein fünftticheS Gebiß tragen müffen ober nur
noch Stümpen, drümmer längft bergangener
§errlicßfett, il)r eigen nennen.

die Urfache biefer meitöerbreiteten, gu man«
ntgfacßen, oft feßr ernften Srfranfungen Stnlaß
gebenben SNißftänbe liegt flar am dage. die
SWenfcßen bermögen fich iu menig bie Sebeutung
ihrer - gäßne gu bergegenmärtigen unb über«
feßen bie gmeifache Notmenbigfeit ihrer Pflege:
ben gehörigen Gebraucß unb bie grünblicße
Reinigung beS GebiffeS, beS ÜKunbeS unb beS

NacßenS.
SBir fönnen uns nicht genug flar machen:

bie gähne finb mit unfere mießtigften S er»
bau er. Naßrung, bie nicht grünblich gefaut,
gerfleinert unb burcßfpeicßelt ift, bietet ben

üDtagenbrüfen bergmeifett menig Slnreig gu meiterer
eßemtfeßer gerlegung unb Umgeftaltung gum
gmede ber Slffimilation (©toffaneignung). Db
mir ßalbgefaute Nährmittel ober Sumpen, ißa«
pier ober Steine bie ©peiferößre ßinunterfeßtefen,
fommt in ber praxis aufs gleiche ßinauS.
SNagenbefcßmerben, Silbung bon fjalbberbauten,
ben Unterleib befchmerenben, gur Entftelfung
bon aHertei Giftgafen beitragenbeit Stoffen ift
bie unerbittliche golge ber Nadfläffigfeit beim
Kauen. Keinerlei Nacßläffigfeit tut gut auf
biefer SBelt; erft recht nicht auf gefunbljeitlichem
Gebiet. Es geht ba nach ton* befannten, aber

Die Sommerdiarrhoe der Säuglinge
lässt sich bei der

Ernährung mit Muttermilch
in den meisten Fällen yerineiden

Wenn die Muttermilch in Folge mangelhafter Funktion der Brustdrüsen nur spärlich oder ungenügend fliesst,
dann lassen Sie die Wöchnerin

MOLOCO
nehmen. Schon kurze Zeit nach dem Einnehmen dieser Tabletten bessert sich die tägliche Milchmenge derart,
dass das Nahrungsbedürfnis des Säuglings reichlich gestillt werden kann und auf^Monate hinaus genügend Milch
abgesondert wird. Auf die Gesundheit der Mutter und die Qualität der Milch hat Moloco einen sehr guten Einfluss.

Schachtel à 50 Tabletten Fr. 5. -, à 250 Tabletten Fr. 15. —.

Zürich-St.Sa iten-
ßaseC'Q&vos ~ Caiisanm.
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Wahl der Delegierten und Anmeldung für
die „Saffa" und Generalversammlung in Bern,
den 10. und 11. September. Eventuelle
Anträge bereithalten. Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Tanner.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

26. Juni war zur Freude von uns allen gut
besucht. Als einziges Traktandum waren die
Delegierten nach Bern zu wählen. Vorgeschlagen
und gewählt wurden Frau Maurer und Frau
Kühn. Ersatz: Frau Denzler und Frau Nie-
vergelt. Herr Dr. Bick, Vertreter für die
Kindernahrung Trutose, hielt uns einen kurzen Vortrag

über dieselbe und bekräftigte das Gesprochene
durch mehrere, uns vorgelesene Dankschreiben
von Aerzten und Privaten über die guten
Erfolge der vitaminehaltigen Trutose. Statt einer
Versammlung findet Dienstag, den 24. Juli,
der schon besprochene Ausflug nach Bremgarten
statt und zwar bei jeder Witterung. Abfahrt
vom Hauptbahnhof Zürich per Bahn, 1 Uhr 30,
nach Dietikon, dort direkt Anschluß an die
Elektrische nach Bremgarten. Als Lokal für
Abendessen ist das Hotel „Sonne" bestimmt.
Die Zentralpräsidentin hat uns in freundlicher
Weise die Beteiligung ihrer Kolleginnen in dorten
zugesagt. Alle Kolleginnen, also auch
NichtMitglieder unserer Sektion, sind herzlich
eingeladen, sich recht zahlreich und mit gutem
Humor rechtzeitig, d. h. Stunde vor
Abfahrt des Zuges, am Hauptbahnhof einzufinden,
damit Kellektivbillette gelöst werden können.

Also, auf fröhliches Wiedersehen in
Bremgarten. Der Vorstand.

Freudiges Ereignis in der Gebäranstalt
des Kantonsspitals Aarau.

Sonntag den 3. Juni, zirka 4 Uhr, wurde
eine angemeldete Drillingsmutter, II. Gebärende,
Alter 28, Größe zirka 160 em, hier
aufgenommen. Sie hatte einen Leibesumfang von

114 em; nach ihren Angaben war das Fruchtwasser

zirka 2 Uhr abgegangen, die Wehen
waren gut und wiederholten sich regelmäßig,
beide Beine waren stark geschwollen. Eine
Urinprobe ergab ziemlich viel Eiweiß. Um 6 Uhr 30
setzten die Preßwehen ein, 7 Uhr 15 wurde in
Steißlage ein Mädchen geboren, 2150 A schwer,
49 em lang.

Nach sofortiger Herztonkontrolle fanden sich

rechts und links Herztöne. Der Leibesumfang
war noch 112 em. Nach Stunden wurde
die Frau narkotisiert, aufs Querbett genommen,
die zweite Blase gesprengt und 8 Uhr 15 das
in Fußlage sich befindende zweite Mädchen,
2870 g schwer, 50 em lang, extrahiert. Jetzt
fand sich noch ein Kind in der Gebärmutter in
Querlage. Es wurde eine Wendung auf den

Fuß gemacht und 8 Uhr 20 ein Knabe, 3110 g
schwer, 51 em lang, extrahiert.

Nach 20 Minuten wurde die Nachgeburt
ausgestoßen, eine Zweieiige und eine Einenge
von einander getrennt. Die Gebärmutter war
darnach sehr groß und schlaff und mußte trotz
Einspritzung zirka l'/z Stunden lang massiert
werden.

Die Mutter erwachte bald aus der Narkose
und war sehr überrascht, auf einmal 3 Kinder
ihr eigen zu nennen. Nach 24 Stunden wurden
die Kinder angelegt, zuerst nur die beiden
Mädchen, nach zirka 4 Tagen bekamen alle
drei Kinder genug an der Mutterbrust, sie
gediehen alle prächtig, nahmen nach der üblichen
Gewichtsabnahme wiederzu. Das älteste, leichteste,
welchem jeden Tag ein Tropfen Vigantol
verabreicht wurde, nahm bis zum Austrittstage
110 g über sein Geburtsgewicht zu. Am 16. Juni
verließen Mutter und Kinder das Spital, erstere
muß sich noch wegen Eiweiß-Ausscheidung ärztlich

behandeln lassen. Alle drei Kinder sind
munter und man darf bei geeigneter Pflege
hoffen, alle drei am Leben zu erhalten.

Marguerite Maag, Hebamme.

Unsere Gesundheitsverteidiger.

Ja, das sind sie — nämlich unsere Zähne.
Die Welt der Raubtiere bedarf ihrer, um sich

im Kampfe gegen den Stärkeren zu wehren,
aber auch uns Menschen ist das Gebiß dazu
geschenkt, daß wir's als Wehr und Waffe in
der Auseinandersetzung mit allen möglichen
Elementen brauchen, die unsere Gesundheit
bedrohen. Trotz aller gesundheitlicher Aufklärung,
allen möglichen gelehrten und populären
Abhandlungen treffen wir tagtäglich Menschen,
die über die Schadhaftigkeit ihrer Zähne jammern,
ein künstliches Gebiß tragen müssen oder nur
noch Stümpen, Trümmer längst vergangener
Herrlichkeit, ihr eigen nennen.

Die Ursache dieser weitverbreiteten, zu
mannigfachen, oft sehr ernsten Erkrankungen Anlaß
gebenden Mißstände liegt klar am Tage. Die
Menschen vermögen sich zu wenig die Bedeutung
ihrer Zähne zu vergegenwärtigen und übersehen

die zweifache Notwendigkeit ihrer Pflege:
den gehörigen Gebrauch und die gründliche
Reinigung des Gebisses, des Mundes und des

Rachens.
Wir können uns nicht genug klar machen:

die Zähne sind mit unsere wichtigsten Verdau

er. Nahrung, die nicht gründlich gekaut,
zerkleinert und durchspeichelt ist, bietet den

Magendrüsen verzweifelt wenig Anreiz zn weiterer
chemischer Zerlegung und Umgestaltung zum
Zwecke der Assimilation (Stoffaneignung). Ob
wir halbgekaute Nährmittel oder Lumpen, Papier

oder Steine die Speiseröhre hinunterschicken,
kommt in der Praxis aufs gleiche hinaus.
Magenbeschwerden, Bildung von halbverdauten,
den Unterleib beschwerenden, zur Entstehung
von allerlei Giftgasen beitragenden Stoffen ist
die unerbittliche Folge der Nachlässigkeit beim
Kauen. Keinerlei Nachlässigkeit tut gut auf
dieser Welt; erst recht nicht auf gesundheitlichem
Gebiet. Es geht da nach dem bekannten, aber

vie Sommereiisrrkoe Säuglinge
lässt sieb bei der

^rnàiZrung mit 5tuttermilck
in àn ineiàn k'ällen verinàen

Wenn die Nutterrnilob in I'olge mangelkalter Funktion der Brustdrüsen nur spärliok oder ungenügend Liesst,
dann lassen Lie die Wöobnerin

mlOtsco
nekmen. Lobon kur?ie Asit naeb déni Linnsbmsn dieser Tabletten bessert sieb die tägliebe Nilobrnenge derart,
dass das l^akrungsbedürknis des Läuglings rsiobliek gestillt werden kann und aukMonate kinaus genügend Nilob
abgesondert vird. H.uk die tlesundkeit der Nutter und die Oualität der Nilob bat Noloeo einen sebr guten Linkluss.
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biet gu wenig beachteten Kreislauf beg ©e»
fcfjefjeng : Heine Ursachen — grofje SBirfungen

SDarum ift eg ungemein widjtig, bah wir
unfer ©ebifj gehörig in ©etrieb fatten unb nor
allem auch bei unfern ®inbern brauf achten,
ba§ fie nicht „fctjtingen" nnb fchon wütjrenb
beg ©ffeng in ihren ©ebanfen bei anberer S3e=

fcfjäftigung weiten. Siefer fjorberung wirb am
eheften eine traftige, fefte Soft gerecht, fiernigeg
©rot, Dbfi unb rotjeg ober boct) nicht gu weich
gefochteg ©emüfe bitbet immer noch bie befte
©rnährungggrunbtage. 9ltt bie Rappen, Mügtein
unb fonftigen, bie Strbeit beg ®aueng auf ein
Minimum einfchränfenben gineffen bienen, im
Uebermafs genoffen unb in ben ©orbergtunb
ber ©rnätjrung geftettt, genau wie bag fähige
unb nur fcfjwer gu gerfteinerabe fÇIeifcî) ber
©erweidjtidjung nnb attmähtichen gefefjung
unfereg ©ebiffeg. ©on alt ben ©djtecfereien, mit
benen auggerechnet an Sßeifjnactjten bie Menfd)»
heit überreich gefegnet ift, gar nicht gu reben.
.fpergtjafte Äoft fei bie Sofung. @ewö|nen wir
ung an bie Satfache, baß and) bag ©ffen nicht
reiner ©enufj, fonbern ein widftigeg ©tücf 9lr=
beit im Sienfte ber ©efunbtjeitgpftege ift, bie

©ewiffentjaftigfeit beg Saueng ein Stugbrucî ber
Santbarfeit gegenüber bem fteunblichen ©eber
aller guten ©abe, ber ung unfere Sräfte nicht
gum ©erfdjleubern, fonbern gum ©rauchen unb
gur Stählung bertietjen!

Sbenfo wichtig ift natürlich bie peinliche
Reinigung beg ©ebiffeg unb ber eg beherbergen»
ben Munbtjötjte. Senn wie witlft bu gehörig unb
gwetfmäfjig ïauen, wenn allerlei Unrat bein
©ebifj fdhäbigt? 9ttfo brauch betne ^ahnbürfte
beg Morgeng beim 9lufftef)en unb bor bem $u»
bettgehen, wenn immer möglich aud) nadf) ben
Maftgeiten unb pu|e beine gäfjne forgfam unb
orbentliçh bon aufjen, oben unb innen. Sräftigeg c

— natürlich nicht übertriebeneg — Reiben
'

beg gatjnfteifciieg förbert bie .girfutation in
jener ©egenb unb fomrnt fo auch ben gähnen,
ihrer ©mährung unb ©rtjattung gugut. Sem
tßu|en folgt bie Spülung mit tüchtigem ©urgetn
nach; bie foüte wenigfteng nach jeber Mafyigeit
erfolgen. Sag befte Munbwaffer ber SBelt ift
immer noch: aqua fresca, gu beutfch): ftareg
SBaffer frifch aug ber Seitung. ©in gahnargt,
ber fetber ein Munbwaffer fyerfteüte unb um
teureg ©elb berfaufte, fagte mir bor Sahren
im ©ertrauen: „SBiffen Sie, wenn'g nicht ge»

färbt ift, fo hat bag ©ubtifum fein gutrauen
gum SBaffer." 9Ber miß'g beftreiten Sn unfern
Sreifen foüte man, wie bon aüen ©ütterli,
fÇIâfdjtein unb Sofen auf bem SEBafcptifcf), auch
bom Slberglauben beg gefärbten Munbwafferg
frei fein. SBittft bu einen gebiegenen gufa|, ein
wirfiicheg, grünbticheg Seginfeftiongmittel haben,
fo fejse bem SBaffer einen Söffet Setjm (£>eit=

erbe) gu. @r wirft SSunber ber Steinigung, ftiüt
auch .Qatjnfdjmergen gang eigenartig.

freilich : wenn fich bie Schmergen einfteüen,
bann foüen wir bie 2Sarngeicf)en beachten unb
nicht meinen, wir fönnten fie mit einem noch
fo grünblich mirfenben Sinberunggmittet be»

feitigen. Stein, bann fann nur ber gahnargt
helfen; bie franfen gähne motten plombiert
fein. SBir retten fie bamit auf Satjrgetjnte him
aug unb fiebern bie Stachbarn bor 9tnftedung.
Sag Sluggiehen ber gähne ift ein tester Sing»

weg; beffer gehen wir beigeiten gum gahnargt
unb erhatten ung ben foftbaren Scfjab beg

natürlichen ©ebiffeg. ©iele laffen ihre gähne
geftiffenttich üerfauten im ©ebanfen: @g geht
bann mit bem Sluggietjen unb ber ©rneuerung
beg ©ebiffeg in einem. Sie munbern fich bann,
wenn fich alle möglichen fonftigen ©efcfjwerben
einfteüen, rennen bon einem Spegiatiften gum
anbern unb fetjen bor tauter ©äumen ben Sßatb
nicht.

f)üt' forgtid) bein ©ebifj!
Sieg eine ift gewifj:
SBenn bu'g in Orbnung haft,
3ft Sranfheit feltner ©aft.

(3tu3 „SSoItSgefunbtjeit".)

2)ic @d)ttiiegenmttter.

„Sieben, ©eben, Schweigen." Sann geljt'g
gut! Sag ift ein Stegept für bie Schwieger»
mütter. ®g ift eine altbefannte Satfache, bah
bie Siebe ben çafj bertreibt, wo Siebe in einer
g-amilie tjerrfd)t, ba ift feine Sigharmonie bor»
hanben, benn bie Siebe glaubt atteg, fie trägt
atteg, fie hofft atteg, fie butbet atteg. Sarum
ift fie unter ben ©efetjen bag ©ornetjmfte, fie
ift fogar beg ©efejjeg ©rfüttung. Sefug aber
fagte nirgeng, bah nur ©meg biefeg ©efe| er»

füüen müffe, bietmehr fagte er: „Siebet euch

unteretnanber!" Sie Siebe fann ben berftoef»
teften Menfctjen umwaubetn, atfo auch
berbittertfte unb mürrifcfjfie Schwiegermutter,
probiert eg nur einmal ihr Sungen.

gum atten Sehrer fam einft einer feiner
Schüler, ber feit furger geit bertjeiratet war.
„ttiun, wie geht eg im ©heftanb?", fragte ber

Sehrer! „Steh", meinte jener, „eg ginge gang gut,
wenn ich nur wit meiner Schwiegermutter beffer
augfontmen fönnte. 9tber wir berftehen ung
nicht unb fo bin ich w ^er f)äugtidjen ©emein»
fchaft mit ihr fdjon recht überbrüffig geworben."

„©ringft bu ihr benn auch jebeg Mat etwag
mit, wenn bu bon augwärtg Iieimfommft?"
fragte ber Sehrer! „Stein, wogu bann, bag

fehlte noch", erwiberte jener. „Stun probier bag
einmal. SSiet braucht eg ja nicht gu fein. 9lber
tah fie ein ©ifjcpen Siebe berfpüren, gib acht,
bann wirb eg nach unb nah beffer". Ser junge
Mann tat fo, unb atg er fpäter wieber mit
feinem Sehrer gufammen fam, fonnte er hm

Für Ekzemkinder,
obstipierte Säuglinge, Milchnährschäden

ist

MALTOSAN
die geeignete Nahrung.

Von einer Hebamme : „Ich kann Ihnen mitteilen, dass ich sehr gute Erfolge hatte mit MALTOSAN bei
einem meiner Patienten, ein Knäblein von 8 Monaten, welches keine Nahrung
ertrug und Tag und Nacht schrie. Da probierte ich mit Maltosan und vom ersten
Tage an war das Kind ruhiger und musste nicht mehr so viel erbrechen und
gedieh sehr gut. Auch der Arzt konstatierte, dass diese Besserung diesem
Präparat zu verdanken sei."

Gebrauchsanweisung: Ein Drittel Milch, zwei Drittel Wasser
und auf einen Deziliter Flüssigkeit zwei gehäufte Teelöffel voll
Maltosan werden miteinander vermischt, durch ein Sieb gegeben,
und unter fortwährendem Rühren rasch aufgekocht. Ein längeres

Kochen ist zu vermeiden.

Muster and Literatur stehen auf Wunsch znr Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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viel zu wenig beachteten Kreislauf des
Geschehens : kleine Ursachen — große Wirkungen!

Darum ist es ungemein wichtig, daß wir
unser Gebiß gehörig in Betrieb halten und vor
allem auch bei unsern Kindern drauf achten,
daß sie nicht „schlingen" und schon während
des Essens in ihren Gedanken bei anderer
Beschäftigung weilen. Dieser Forderung wird am
ehesten eine kräftige, feste Kost gerecht. Kerniges
Brot, Obst und rohes oder doch nicht zu weich
gekochtes Gemüse bildet immer noch die beste

Ernährungsgrundlage. All die Pappen, Müslein
und sonstigen, die Arbeit des Kauens auf ein
Minimum einschränkenden Finessen dienen, im
Uebermaß genossen und in den Vordergrund
der Ernährung gestellt, genau wie das fädige
und nur schwer zu zerkleinernde Fleisch der
Verweichlichung und allmählichen Zesetzung
unseres Gebisses. Von all den Schleckereien, mit
denen ausgerechnet an Weihnachten die Menschheit

überreich gesegnet ist, gar nicht zu reden.
Herzhafte Kost! sei die Losung. Gewöhnen wir
uns an die Tatsache, daß auch das Essen nicht
reiner Genuß, sondern ein wichtiges Stück
Arbeit im Dienste der Gesundheitspflege ist, die

Gewissenhaftigkeit des Kauens ein Ausdruck der
Dankbarkeit gegenüber dem freundlichen Geber
aller guten Gabe, der uns unsere Kräfte nicht
zum Verschleudern, sondern zum Brauchen und
zur Stählung verliehen!

Ebenso wichtig ist natürlich die peinliche
Reinigung des Gebisses und der es beherbergenden

Mundhöhle. Denn wie willst du gehörig und
zweckmäßig kauen, wenn allerlei Unrat dein
Gebiß schädigt? Also brauch deine Zahnbürste
des Morgens beim Aufstehen und vor dem
Zubettgehen, wenn immer möglich auch nach den

Mahlzeiten und putze deine Zähne sorgsam und
ordentlich von außen, oben und innen. Kräftiges >

— natürlich nicht übertriebenes! — Reiben '

des Zahnfleisches fördert die Zirkulation in
jener Gegend und kommt so auch den Zähnen,
ihrer Ernährung und Erhaltung zugut. Dem
Putzen folgt die Spülung mit tüchtigem Gurgeln
nach; die sollte wenigstens nach jeder Mahlzeit
erfolgen. Das beste Mundwasser der Welt ist
immer noch: agua krssoa, zu deutsch: klares
Wasser frisch aus der Leitung. Ein Zahnarzt,
der selber ein Mundwasser herstellte und um
teures Geld verkaufte, sagte mir vor Jahren
im Vertrauen: „Wissen Sie, wenn's nicht
gefärbt ist, so hat das Publikum kein Zutrauen
zum Wasser." Wer will's bestreiken? In unsern
Kreisen sollte man, wie von allen Gütterli,
Fläschlein und Dosen auf dem Waschtisch, auch
vom Aberglauben des gefärbten Mundwassers
frei sein. Willst du einen gediegenen Zusatz, ein
wirkliches, gründliches Desinfektionsmittel haben,
so setze dem Wasser einen Löffel Lehm (Heilerde)

zu. Er wirkt Wunder der Reinigung, stillt
auch Zahnschmerzen ganz eigenartig.

Freilich: wenn sich die Schmerzen einstellen,
dann sollen wir die Warnzeichen beachten und
nicht meinen, wir könnten sie mit einem noch
so gründlich wirkenden Linderungsmittel
beseitigen. Nein, dann kann nur der Zahnarzt
helfen; die kranken Zähne wollen plombiert
sein. Wir retten sie damit auf Jahrzehnte hinaus

und sichern die Nachbarn vor Ansteckung.
Das Ausziehen der Zähne ist ein letzter Ausweg;

besser gehen wir beizeiten zum Zahnarzt
und erhalten uns den kostbaren Schatz des

natürlichen Gebisses. Viele lassen ihre Zähne
geflissentlich verfaulen im Gedanken: Es geht
dann mit dem Ausziehen und der Erneuerung
des Gebisses in einem. Sie wundern sich dann,
wenn sich alle möglichen sonstigen Beschwerden
einstellen, rennen von einem Spezialisten zum
andern und sehen vor lauter Bäumen den Wald
nicht.

Hüt' sorglich dein Gebiß!
Dies eine ist gewiß:
Wenn du's in Ordnung hast,
Ist Krankheit seltner Gast.

sAus „Volksgesundheit".)

Die Schwiegermutter.

„Lieben, Geben, Schweigen." Dann geht's
gut! Das ist ein Rezept für die Schwiegermütter.

Es ist eine altbekannte Tatsache, daß
die Liebe den Haß vertreibt, wo Liebe in einer
Familie herrscht, da ist keine Disharmonie
vorhanden, denn die Liebe glaubt alles, sie trägt
alles, sie hofft alles, sie duldet alles. Darum
ist sie unter den Gesetzen das Vornehmste, sie

ist sogar des Gesetzes Erfüllung. Jesus aber
sagte nirgens, daß nur Eines dieses Gesetz

erfüllen müsse, vielmehr sagte er: „Liebet euch

untereinander!" Die Liebe kann den verstocktesten

Menschen umwandeln, also auch die

verbittertste und mürrischste Schwiegermutter.
Probiert es nur einmal ihr Jungen.

Zum alten Lehrer kam einst einer seiner
Schüler, der seit kurzer Zeit verheiratet war.
„Nun, wie geht es im Ehestand?", fragte der

Lehrer! „Ach", meinte jener, „es ginge ganz gut,
wenn ich nur mit meiner Schwiegermutter besser

auskonimen könnte. Aber wir verstehen uns
nicht und so bin ich in der häuslichen Gemeinschaft

mit ihr schon recht überdrüssig geworden."
„Bringst du ihr denn auch jedes Mal etwas

mit, wenn du von auswärts heimkommst?"
fragte der Lehrer! „Nein, wozu dann, das

fehlte noch", erwiderte jener. „Nun probier das
einmal. Viel braucht es ja nicht zu sein. Aber
laß sie ein Bißchen Liebe verspüren, gib acht,
dann wird es nach und nach besser". Der junge
Mann tat so, und als er später wieder mit
seinem Lehrer zusammen kam, konnte er ihm

?ür SIlieinIlinäer,
ovstipierts Säuglinge, NîîlclinSkrseliSiIen

ist

sie geeignete Ißsiirung.

V»» einer KIvkninine: „led kann Idnen mitteilen, bass ied Sökr Zuts LrkolM Kutte mit dei
einem meiner Patienten, ein knäblein von 3 Normten, weledes keine àkrunZ
erlruA unb unb dlaodt sedrie. vu probierte iek mit Naltosan unb vom ersten
luZs an var bus kinb rudiZer unb musste niekt mebr so viel erbreeden unb
Zebisk sebr gut. ^ued ber à?t konstatierte, bass biese öesserun^ biesem
Präparat ?u verbsnken sei."

<Sekr»«eI»8»ii^vei«uiix: Lin vritts! Mied, Zivei vrittel Ausser
unb auk einen Oexilitsr Llüssigkeit x^vei Zebäulte Dselölkel voll
Naltosan werben miteinanber vsrmisedt, burek ein Sieb gegeben,
unb unter kort^vadrenbem kìudren rased aulgekoedt. Lin längeres

Loedsn ist ?u vermeiben.

T»i»â l zerrte
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für ben guten Sftat bauten, ßuerft, fügte er
bet, ffat bie Schwiegermutter mid) unb bag
äRitgebracbte recht fonberbar angefhaut, aber
fpäter bat fie fid) gefreut unb je|t fielen mir
gang gut miteinander. Sie Sitten fi^en eben

auch gerne am Sonnenfdjein.
Sag gmeite Söort Reifet „©eben", ^ier beifhä:

„So man bat". Siele ©Itern haben teiber im
Slnfang ben Sangen adeg gegeben, mag fie
Ratten, unb bafür nid)tê roeniger alë Siebe
geerntet. Sein SBunber, menn fo bag ©eben
fd)on üerteibet. Sine ©abe fod bie gleiche greube
beim ©eber mie beim ©mpfänger ausSiöfen,
erft bann bat fie SBert. Siet braucht eg ja
nidjt gu fein, ©in guteg SBort ober ein Sanf
ift oft mehr mert, als Silber unb ©otb unb
foftet oft blofj ein SiSi^en Ueberroinbung, aber
bann getjt'S gut.

9îun bas „Sdjmeigen"! ©eroifj, jeber ben»
fenbe füienfd) roirb gugeben, bafs eS fc&mer ift,
nadjbem man fo feine gmangig ober breifsig
S«bre treu an feinem Soften geftanben, gur
gufriebenbeit 21der baS ^Regiment geführt, feine
Seiben unb plagen nicht acbtenb, immer nur
für bie Slnbern ficb) geopfert bat. Sn allen
Tonarten mirb bie 2Rutterliebe befungen, unb
als baS Ipöcbfie baS eS gibt, gepriefen, bis gu
bem Sag, too bem ÜRanne gmei Silben an»
gebangt merben, an bem ein ïleineS Seufelhen
hebt, baS befanntlid) feinen Si| in ber fpöde
auffdflagt. Soh auch bem Sobn unb ber Soäjter
ift biefe Silbe beigegeben, aud) fie helfen bie

£)öde aufrichten. SBer trägt nun bie meifte
Scbulb an biefem Uebel? Sinb eS nicht bie
©Itern felbft? SBenn ein Sobn ober eine Sodjter
beiraten miß, fo mirb, fobalb fie etmaS berfehrt
madjen, fofort gefagt: „Sa, bir roirb eS gut
geben, menn bu einmal gu „biefer" fommft,
bie roirb bid) fhon in bie Schate fteden". Ober,
„ja, nimm nur ben, feine äRutter ift geftorben,
bu befommft bann bod) feine Scbmiegermutter".

Ser Stachel fijjt unb manche junge grau ïomrnt
in baS fpauS mit bem ©ebanfen, ich laffe mich
nicht tneçbten, id) roid ÏReifter fein. — ©ibt
eS nun ein SDlittel, baff Sung unb Silt im grie»
ben nebeneinanber einbergeben fönnen? 0, ja
unb biefeS SBunber Ijei^t : „IReligion", he>flt:
„©laube, Siebe, Hoffnung" SBir alle finb leine
©ngel, roir ermangeln beS fftubmeS bor ©ott.
gort mit bem eigenen „Sd)", fort mit ädern
©igenbünfel, fort mit bem 3orn, bem Dîeib,
bem ^ajj unb mie bie bäfilichen ©igenfdiaften
ade hei&en. Sag finb Siebe, bie rauben unS
ben grieben! Seien roir beftrebt, ben SBeg gu
roanbeln, ben unS ©briftuS gelehrt unb felbft
borgelebt bat. Sann braudjt leineS gu fdjroeigen,
roir ade bürfen frei unb offen unfere DJÎeinung
fagen, ohne gu fürchten, non anbern mifjber»
ftanben gu werben, weil bann jebeS im anbern
baS ©ute fiebt. 9îur fo gebtS gut! E.B.

(Suggeftion unb ©djlafioftgfett.

gür bie Sefeitigung ber guälenbeit Schlaf»
lofigfeit ift bie SuggeftionStätigfeit beS SIrgteS
oft bon größter IBebeutung. So berichtet Sani«
tätSrat Dr. Sonne in ber „Seutfchen SReb.

SBodjenfcbr.", bafc er bei feinen Patienten faft
gar feine Schlafmittel anroenbe. ®r fagt ihnen
einfach in ntöglichft ruhigem Sone: „Sie haben
bie natürliche Äunft beS ©infiblafenS bergeffen."
gerner roirb ben Sranfen berorbnet, bier Stun»
ben bor bem Schlafengehen nichts gu geniefjen
unb ihnen gefagt, bah fie beim SluSfleiben mit
jebem eingelnen fêleibungêftûd geroiffermafjen
eine ihrer Sorgen, einen ihrer ©ebanfen ab»

legen. Sann roürben fie felbft feben, wie bie
Sorgen bon ihnen abblättern, fo, wie roenn
man eine Riebet auSeinanber blättert. Surdf
biefeS @leicE)niS roirb ber innere SJÎenfh bon
fih abgelenft unb auf baS 33ilbbafte beS ©leih"

niffeS birtgetenft. SanitätSrat Sonne gebt bann
um einen Schritt weiter, er fpielt ben Staufen
gleihfam ben Slft beS ©infhlafenS bor, er ent»
fpannt feine @efid)tSmuSfeIn, fcbliefjt bie fingen
unb lägt ben Stopf wie mübe etwas nah hinten
gur Seite finfen. Sabei fagt er mit fhläfriger
Stimme: „SBenn Sie fih langfam auSgefleibet
haben, legen Sie fih gemütlich iuS S3ett,

löfhen Sbr Sthl aug/ becfert fid) ruhig unb
langfam gu unb fümmern fih um gar nichts.
Sßor aden Singen nur nicht einfädafen rooden,
benn bag SBoden ift eine Sätigfeit, bie roah
hält, fonbern fih roidenlog ber fRube hingeben."

@g fommt nur feiten bor, bah biefe Sug»
geftion nicht ben geroünfdjten ©rfolg bat. Seher
Shlaflofe unb bamit Scfdafbebürftige befinbet
fih nämlih in einem .guftanb, ber für bte

|)ppnofe auherorbentlih gut geeignet ift unb
fie gerabegu berauSforbert. ©S ereignete fih
roieberbolt, bah berartige fßatienten, roäbrenb
ihnen bie eben angeführte Belehrung guteil
rourbe, gleih int Sprehgintmer beg Slrgteg
auf bem Stuhl eingufhlafen brobten, fo bah
ihnen ber fuggeftibe 33efebl erteilt werben
muhte, fih bie ^Belehrung erft am Slbenb beim
Schlafengehen gunu^e gu mähen. Sabei b«n»
belte eg fih feineSroegg um bbfterifhe ober
fonftroie minberroertige fßerfönlihfeiten, fonbern
um SRenfhen, bie in gefunben Sagen ftug unb
energifh ihre Pflichten erfüdten, bie aber burcb
Äranfbeit unb erfhütternbe ©reigniffe, burh
nerböfe ©rfhöpfung unb lleberreigung in ben

guftanb ber Sdjlaflofigfett berfefet roorben
roaren.

@g empfiehlt fih bei biefer fuggeftiben 2Re»

tbobe, gum ShluB ber Belehrung ben ßranfen
bie Suggeftion mit auf ben SBeg gu geben,
bah fie am anbern SRorgen mit leichtem, freiem
Äopf, frifh geftärft unb wie neu geboren auf»
roahen roürben. Oft ift ber Slrgt felbft über»

rafhh bon welch rounberboder ^raft unb 93e»

/
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für den guten Rat danken. Zuerst, fügte er
bei, hat die Schwiegermutter mich und das
Mitgebrachte recht sonderbar angeschaut, aber
später hat sie sich gefreut und jetzt stehen wir
ganz gut miteinander. Die Alten sitzen eben

auch gerne am Sonnenschein.
Das zweite Wort heißt „Geben". Hier heißt's:

„So man hat". Viele Eltern haben leider im
Anfang den Jungen alles gegeben, was sie

harten, und dafür nichts weniger als Liebe
geerntet. Kein Wunder, wenn so das Geben
schon verleidet. Eine Gabe soll die gleiche Freude
beim Geber wie beim Empfänger auslösen,
erst dann hat sie Wert. Viel braucht es ja
nicht zu sein. Ein gutes Wort oder ein Dank
ist oft mehr wert, als Silber und Gold und
kostet oft bloß ein Bischen Ueberwindung, aber
dann geht's gut.

Nun das „Schweigen"! Gewiß, jeder
denkende Mensch wird zugeben, daß es schwer ist,
nachdem man so seine zwanzig oder dreißig
Jahre treu an seinem Posten gestanden, zur
Zufriedenheit Aller das Regiment geführt, seine
Leiden und Plagen nicht achtend, immer nur
für die Andern sich geopfert hat. In allen
Tonarten wird die Mutterliebe besungen, und
als das Höchste das es gibt, gepriesen, bis zu
dem Tag, wo dem Manne zwei Silben
angehängt werden, an dem ein kleines Teufelchen
klebt, das bekanntlich seinen Sitz in der Hölle
aufschlägt. Doch auch dem Sohn und der Tochter
ist diese Silbe beigegeben, auch sie helfen die

Hölle aufrichten. Wer trägt nun die meiste
Schuld an diesem Uebel? Sind es nicht die

Eltern selbst? Wenn ein Sohn oder eine Tochter
heiraten will, so wird, sobald sie etwas verkehrt
machen, sofort gesagt: „Ja, dir wird es gut
gehen, wenn du einmal zu „dieser" kommst,
die wird dich schon in die Schuhe stellen". Oder,
„ja, nimm nur den, seine Mutter ist gestorben,
du bekommst dann doch keine Schwiegermutter".

Der Stachel sitzt und manche junge Frau kommt
in das Haus mit dem Gedanken, ich lasse mich
nicht knechten, ich will Meister sein. — Gibt
es nun ein Mittel, daß Jung und Alt im Frieden

nebeneinander einhergehen können? O, ja
und dieses Wunder heißt: „Religion", heißt:
„Glaube, Liebe, Hoffnung" Wir alle sind keine

Engel, wir ermangeln des Ruhmes vor Gott.
Fort mit dem eigenen „Ich", fort mit allem
Eigendünkel, fort mit dem Zorn, dem Neid,
dem Haß und wie die häßlichen Eigenschaften
alle heißen. Das sind Diebe, die rauben uns
den Frieden! Seien wir bestrebt, den Weg zu
wandeln, den uns Christus gelehrt und selbst
vorgelebt hat. Dann braucht keines zu schweigen,
wir alle dürfen frei und offen unsere Meinung
sagen, ohne zu fürchten, von andern mißverstanden

zu werden, weil dann jedes im andern
das Gute sieht. Nur so gehts gut! L. L.

Suggestion und Schlaflosigkeit.

Für die Beseitigung der quälenden
Schlaflosigkeit ist die Suggestionstätigkeit des Arztes
oft von größter Bedeutung. So berichtet
Sanitätsrat Or. Bonne in der „Deutschen Med.
Wochenschr ", daß er bei seinen Patienten fast

gar keine Schlafmittel anwende. Er sagt ihnen
einfach in möglichst ruhigem Tone: „Sie haben
die natürliche Kunst des Einschlafens vergessen."
Ferner wird den Kranken verordnet, vier Stunden

vor dem Schlafengehen nichts zu genießen
und ihnen gesagt, daß sie beim Auskleiden mit
jedem einzelnen Kleidungsstück gewissermaßen
eine ihrer Sorgen, einen ihrer Gedanken
ablegen. Dann würden sie selbst sehen, wie die
Sorgen von ihnen abblättern, so, wie wenn
man eine Zwiebel auseinander blättert. Durch
dieses Gleichnis wird der innere Mensch von
sich abgelenkt und auf das Bildhafte des Gleich¬

nisses hingelenkt. Sanitätsrat Bonne geht dann
um einen Schritt weiter, er spielt den Kranken
gleichsam den Akt des Einschlafens vor, er
entspannt seine Gesichtsmuskeln, schließt die Augen
und läßt den Kopf wie müde etwas nach hinten
zur Seite sinken. Dabei sagt er mit schläfriger
Stimme: „Wenn Sie sich langsam ausgekleidet
haben, legen Sie sich gemütlich ins Bett,
löschen Ihr Licht aus, decken sich ruhig und
langsam zu und kümmern sich um gar nichts.
Vor allen Dingen nur nicht einschlafen wollen,
denn das Wollen ist eine Tätigkeit, die wach
hält, sondern sich willenlos der Ruhe hingeben."

Es kommt nur selten vor, daß diese
Suggestion nicht den gewünschten Erfolg hat. Jeder
Schlaflose und damit Schlafbedürftige befindet
sich nämlich in einem Zustand, der für die

Hypnose außerordentlich gut geeignet ist und
sie geradezu herausfordert. Es ereignete sich

wiederholt, daß derartige Patienten, während
ihnen die eben angeführte Belehrung zuteil
wurde, gleich im Sprechzimmer des Arztes
auf dem Stuhl einzuschlafen drohten, so daß
ihnen der suggestive Befehl erteilt werden
mußte, sich die Belehrung erst am Abend beim
Schlafengehen zunutze zu machen. Dabei handelte

es sich keineswegs um hysterische oder
sonstwie minderwertige Persönlichkeiten, sondern
um Menschen, die in gesunden Tagen klug und
energisch ihre Pflichten erfüllten, die aber durch
Krankheit und erschütternde Ereignisse, durch
nervöse Erschöpfung und Ueberreizung in den
Zustand der Schlaflosigkeit versetzt worden
waren.

Es empfiehlt sich bei dieser suggestiven
Methode, zum Schluß der Belehrung den Kranken
die Suggestion mit auf den Weg zu geben,
daß sie am andern Morgen mit leichtem, freiem
Kopf, frisch gestärkt und wie neu geboren
aufwachen würden. Ost ist der Arzt selbst
überrascht, von welch wundervoller Kraft und Be-
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beutung fein SBort ift. ©o läjat ftdj auf btefem
unfdjäblidjen SBege bie Slnwenbung bon nar*
lotifc^en Êîitteln im Qnteceffe ber ©efurtbljett
beê Patienten unb auc£) im Sniereffe ber DeEo«
nomie erfparen, ba in einer 3eit, in ber aßeS

Enapp geworben ift, fdfitefjlid) auct) ba§ Slrjnei«
material nid)t berfdjwenberifcf) Ijerangegogen
werben barf. {3Tuë : „®eutfdf)e SBarte.")

3ur franfeitpflege.

häufiger al§ je pflegen in nafjfalten Sagen
mannigfaltige firanEljeitöfäße in ber gamilie
borgufommen unb ber fjauêfrau ba§ §lmt einer
firattfenpflegerin aufzunötigen. Gs§ ift für fie
nidjt immer leicfjt, neben ben übrigen ^ßfltdjten
aud) biefe nod) gu erfüllen. ©ef)ört bod) oftmals
biet ©ebulb bagu, bie Saunen ber Patienten gu
ertragen unb eine forgfame Pflege erforbert Seit
unb Siebe. ®enn niäjt nur um bie Eörpertidje
Pflege tjanbett e§ fid), aud) feelifdj will ber

firante getröftet unb erweitert werben, wir foßen
i^m mit unferer firaft unb unferer Seilnatjme
über feine ©djmergen hinweghelfen ober ihm
bag ©dfwere bodj nad) SKöglidjEeit erleichtern.
SBir müffen ihm baher aßeS, was ihn ftören
Eattn, Särm ober Stufregung, mögltd)ft fern«
hatten. Sagegen fotten Sidjt unb Suft im firan«
fengimmer ungehinbert .gutritt Ijaben, eg fe*

benn, baff ber Strgt augbrüdtid) eine Sämpfung
beS SagegtidjteS forbert. ©etbft im SBinter tut
man gut, ftets ein genfter hinter einem fäjüijen«
ben SSorhang geöffnet gu hatten, ^ugtuft muh
natürlich bermieben werben, ^anbett e§ ftd)
um eine langwierige unb fä)Were firanEljeit,
fo rüdt man am beften bag Sett in bie SCÎitte
be§ gtmmerê, fo ba| wan bon alten Seiten

freien gutritt hot- Seicht erreichbar muh für
ben firanEen bie fitinget fein, gteichbiet, welcher
Slrt fie ift, bamit er, wenn man ihn für einige
Stugenbtide allein taffen muh, bodj jebergeit bie
Pflegerin gurüdrufen Eann. (Sin @la§ SBaffer
ober, wenn e§ erlaubt ift, Simonabe foHte auf
bem 9îad)ttifd)d)en nicht fehlen, nur barf ba§
©eträrtE nicht lange im Simmer ftehen. üötan
ftette eg baher in einem Eteinen ©tafe auf. 3n
Eteinen 3Kengen müffen aud) bie ©peifen gereicht
werben, für beren gubereitung bie Sorfcpriften
ber Stergte mahgebenb finb. firanEe haben meift
wenig Stppetit, beghatb fotten bie ©peifen auch
befonberg giertich unb nett angerichtet fein, ba
baburch bie (Sfjtuft angeregt wirb, fieinegfattg
barf man halb aufgegeffene Berichte ober an=
gebiffene Srötdjen im firanEengimmer Ijerum«
ftehen taffen, fetbft bie Strgneien fchaffe man
bem firanEen aug bem ®efid)t§Ereig. üöiöglidjfte
Slbwechflung in ber ©rnährung förbert ben
Stppetit. fiann ber firanEe fid) nicht aufrichten,
fo reicht man ihm ftüffige Nahrung, am beften
in einer ©djnabeltaffe. fiann er bei ben 9Jtat)t=
geiten auffijjen, fo forge man für eine be#queme
StücEenftühe. Sin ©tuht quer gwifchen* Sett»
wanb unb fiiffen gefihoben, tut ba gute ®ienfte.
®ie ©erbiette, bie bag Sett bor firümetn unb
glecfen fdjü|t, barf nicht fehlen. ®ie Sett=
wäfthe muh natürlich tabettog fauber feitt unb
bei Sebarf oftmatg gewechfett werben. Sluch
im gimmer forge man für gröfjte 9lemlidjEeit.
8n firanEenhäufern werben bie g-ufjböben gerne
mit fiaffeefah gefegt, ber eine beginfigierenbe
SSirEung h°t- Staubfänger : Sortieren unb
Sßanbbehärtge gehören am atterwenigften in ein
firanEengimmer. f^eberbetten finb auch nach
ßftögttdjEeit gu bermeiben, mit Stugnaljtne ber
fiiffen, bie öfterg aufgefdjüttett werben müffen.

SBarme Stepp« ober SßoflbecEen finb fchweren
geberbetten weitaug borgugiehen. Sine finie«
roße ift bei langem firanEentager bon grofier
SBohttat. Um bag SBunbtiegen gu berhinbern,
fchiebt man ©ummiEtffen unter, bie aber nicht
gu feft aufgebtafen fein bürfen. Sinreibungen
mit grangbranntwein nach bem Sßafdjen an ben
befonberg gefährbeten ©teßen beg fiörperg beu«

gen bem Uebet bor. Sei weiblichen Patienten
befonberg muh bag fpaar aufg forgfättigfte ge«
pflegt werben. 3ft eg tang unb boß, fo flicht
man eg, nadjbem man eg in ber SOÎitte gefd)ei*
tett hat, am beften in gwei Söffe. Seim Stug»
Eämmen muh wan fe|r befjutfam fein, bie
firanEe empfinbet jeben burd) ßieifjen berur«
fachten ©chwerg befonberg heftig. Sei lang an«
bauernber fchwerer firanEheit wirb man fich
bagu entfdjliefjen müffen, bag föaar Eurg gu
befchneiben. Stm fdjwierigften finb bie ißatienten
— namentlich bie Eteinen — oft in ben ïagen
ber ©enefung gu betjanbeln. ®a ift bie finge«
bulb gar oft grof?, wieber aßeg gu tun unb gu
haben, wag einem ©efunben ertaubt ift. @e«

rabe in biefer geit if* Sorficht unb ftrenge
Sefotgung ärgtlicher Serorbnungen am brin«
genbften nötig, benn ein iRüdfaß gefährbet oft«
matg bag Seben fchwerer atg bie erfte SrEran«
Eung. ®em ©enefenben fud)e man bie Seit burd)
Sortefen gu Eürgen, wobei man natürlich bon
anftrengenben ober aufregenben SBerEen abfegen
muh- fiinbern ergähtt man ©efchichten ober
unterhält fie mit Sefdjäftigunggfpielen. SDîit

aßerhanb Eteinen StufmerEfamEeiten Eann man
bem ©enefenben bie Sett angenehm geftalten.
Sin paar nicht gu ftarE buftenbe Stumen foß»
ten am Sag in feinem Stwmer nie fehlen,
fiurg, er foß eg fpüren, wie biet Siebe wir in
bie ißftegebienfte hineinlegen, bann wirb ihm
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deutung sein Wort ist. So läßt sich auf diesem
unschädlichen Wege die Anwendung von
narkotischen Mitteln im Interesse der Gesundheit
des Patienten und auch im Interesse der Oeko-
nomie ersparen, da in einer Zeit, in der alles
knapp geworden ist, schließlich auch das
Arzneimaterial nicht verschwenderisch herangezogen
werden darf. <Aus: „Deutsche Warte ")

Zur Krankenpflege.

Häufiger als je pflegen in naßkalten Tagen
mannigfaltige Krankheitsfälle in der Familie
vorzukommen und der Hausfrau das Amt einer
Krankenpflegerin aufzunötigen. Es ist für sie

nicht immer leicht, neben den übrigen Pflichten
auch diese noch zu erfüllen. Gehört doch oftmals
viel Geduld dazu, die Launen der Patienten zu
ertragen und eine sorgsame Pflege erfordert Zeit
und Liebe. Denn nicht nur um die körperliche
Pflege handelt es sich, auch seelisch will der
Kranke getröstet und erheitert werden, wir sollen
ihm mit unserer Kraft und unserer Teilnahme
über seine Schmerzen hinweghelfen oder ihm
das Schwere doch nach Möglichkeit erleichtern.
Wir müssen ihm daher alles, was ihn stören
kann, Lärm oder Ausregung, möglichst
fernhalten. Dagegen sollen Licht und Luft im
Krankenzimmer ungehindert Zutritt haben, es sei

denn, daß der Arzt ausdrücklich eine Dämpfung
des Tageslichtes fordert. Selbst im Winter tut
man gut, stets ein Fenster hinter einem schützenden

Vorhang geöffnet zu halten. Zugluft muß
natürlich vermieden werden. Handelt es sich

um eine langwierige und schwere Krankheit,
so rückt man am besten das Bett in die Mitte
des Zimmers, so daß man von allen Seiten

freien Zutritt hat. Leicht erreichbar muß für
den Kranken die Klingel sein, gleichviel, welcher
Art sie ist, damit er, wenn man ihn für einige
Augenblicke allein lassen muß, doch jederzeit die
Pflegerin zurückrufen kann. Ein Glas Wasser
oder, wenn es erlaubt ist, Limonade sollte auf
dem Nachttischchen nicht fehlen, nur darf das
Getränk nicht lange im Zimmer stehen. Man
stelle es daher in einem kleinen Glase auf. In
kleinen Mengen müssen auch die Speisen gereicht
werden, für deren Zubereitung die Vorschriften
der Aerzte maßgebend sind. Kranke haben meist
wenig Appetit, deshalb sollen die Speisen auch
besonders zierlich und nett angerichtet sein, da
dadurch die Eßlust angeregt wird. Keinesfalls
darf man halb aufgegessene Gerichte oder
angebissene Brötchen im Krankenzimmer herumstehen

lassen, selbst die Arzneien schaffe man
dem Kranken aus dem Gesichtskreis. Möglichste
Abwechslung in der Ernährung fördert den

Appetit. Kann der Kranke sich nicht aufrichten,
so reicht man ihm flüssige Nahrung, am besten
in einer Schnabeltasse. Kann er bei den Mahlzeiten

aufsitzen, so sorge man für eine bequeme
Rückenstütze. Ein Stuhl quer zwischen'
Bettwand und Kissen geschoben, tut da gute Dienste.
Die Serviette, die das Bett vor Krümeln und
Flecken schützt, darf nicht fehlen. Die
Bettwäsche muß natürlich tadellos sauber sein und
bei Bedarf oftmals gewechselt werden. Auch
im Zimmer sorge man für größte Reinlichkeit.
In Krankenhäusern werden die Fußböden gerne
mit Kaffeesatz gefegt, der eine desinfizierende
Wirkung hat. Staubfänger: Portieren und
Wandbehänge gehören am allerwenigsten in ein
Krankenzimmer. Federbetten sind auch nach
Möglichkeit zu vermeiden, mit Ausnahme der
Kiffen, die öfters aufgeschüttelt werden müssen.

Warme Stepp- oder Wolldecken sind schweren
Federbetten weitaus vorzuziehen. Eine Knierolle

ist bei langem Krankenlager von großer
Wohltat. Um das Wundliegen zu verhindern,
schiebt man Gummikissen unter, die aber nicht
zu fest aufgeblasen sein dürfen. Einreibungen
mit Franzbranntwein nach dem Waschen an den
besonders gefährdeten Stellen des Körpers beugen

dem Uebel vor. Bei weiblichen Patienten
besonders muß das Haar aufs sorgfältigste
gepflegt werden. Ist es lang und voll, so flicht
man es, nachdem man es in der Mitte gescheitelt

hat, am besten in zwei Zöpfe. Beim
Auskämmen muß man sehr behutsam sein, die
Kranke empfindet jeden durch Reißen
verursachten Schmerz besonders heftig. Bei lang
andauernder schwerer Krankheit wird man sich

dazu entschließen müssen, das Haar kurz zu
beschneiden. Am schwierigsten sind die Patienten
— namentlich die kleinen — oft in den Tagen
der Genesung zu behandeln. Da ist die Ungeduld

gar oft groß, wieder alles zu tun und zu
haben, was einem Gesunden erlaubt ist.
Gerade in dieser Zeit ist Vorsicht und strenge
Befolgung ärztlicher Verordnungen am
dringendsten nötig, denn ein Rückfall gefährdet
oftmals das Leben schwerer als die erste Erkrankung.

Dem Genesenden suche man die Zeit durch
Vorlesen zu kürzen, wobei man natürlich von
anstrengenden oder aufregenden Werken absehen
muß. Kindern erzählt man Geschichten oder
unterhält sie mit Beschäftigungsspielen. Mit
allerhand kleinen Aufmerksamkeiten kann man
dem Genesenden die Zeit angenehm gestalten.
Ein paar nicht zu stark duftende Blumen sollten

am Tag in seinem Zimmer nie fehlen.
Kurz, er soll es spüren, wie viel Liebe wir in
die Pflegedienste hineinlegen, dann wird ihm
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lingen und Kindern. Sebivei^ierbaus Luder ivirbt mild und rei-ilos,
auksaugeud und trooknend. Leim Kassieren belebt und erkrisebt
er die Laut und erba.lt sie iveieb und gesebmeidig. 1122

Hebammen erkalten auk wunseb Llratisproben von der

làiààii ksdrik 8àkixkrlisu8, vr. kàek-kiloek, KIaru8.

Lsligiösgssinnts, als
ausxsbildsts 'köoktsr, dis Intsrssss Kr

iiabsn, kindsn
jsdsrcsit àknakms inn ,127

8t. à-Vmîii
Xireblioli approbierter, katlioliselier
LklsASvsrein, im Sinns von Lan. 707 des
L. j. 0. von 8r. klsili-zksit, Lapst Lius X.
AsssZnst und von dsn sebveic. Li-
seköksn auks vàrmste smpkoblen.

àknaknnsbsdinAunAsn ?.u bscislisn
dursk das àttertiaus x 77 i,?

ksvàîum 8t. às

8siiitStM!Mkt

^lnnà-pàt
20 àmtiiausZasss 20
smpkistilt als Specialität

osnilsgsn
und

l.sibdin»>en
110s

-l-làmoi-t-boiclal-
^âptcbsn

glâncsndss Xeïln,i»îe>
bei
lZsnsrslvsi'ti'stunxi H. Ssssi II W/4
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bie äöonne be? SBiebergefunbwerben? üerbop»
pelt fein. V.

Vermischtes.

5c« ^attdfrattat pr Juiflilärmtg. taffee ifi
ba? roidftigfte ©etränf ber Schweizer gamtlie,
SDttIcEjfaffee morgen« unb abenb?, fdjwarzer
Kaffee nacf) bem SDÎittageffen. ÜKur feiten ber»
menbet bie erfahrene §au?frau reinen Volfnen»
ïaffee, benn fie hält barauf, öaß i£)r ßaffee
fchön braun unb im 2)uft red)t würzig fei.
2)aß burd) gut gemähten 3ufal ber Soffein»
geaalt berminbert unb bie 2lu?giebtgfeit be«
Kaffee« bebeutenb gefteigert roirb, ift ein weiterer
@runb. Unter ben berfdfiebenen gufäßen finb
bie Sftifdjungen au« geröftetem (Setreibe, geigen,
©belfaftantett, Satteln, Sicheln jc. befonber« be»

liebt, weil biefe grucljtarten al« naEjrljaft unb
gefunb betannt unb roiffenfd)aftlid) al? fel)r ge=
eignet bezeichnet werben. Sie Verarbeitung
biefer gruc^tarten ift aber ebenfo fdjwierig wie
umftänbliä) unb be?halb fanb Süngle'« Virgo,
fowie ber geigentaffee ©pfo? große Ver»
breitung. ©eit ztrfa 15 galjren finb biefe ©pezi»
atitäten überall eingeführt unb auf (Srunb ge»
nauer Veredlungen tierwenben fie 106,000 §au?=
haltungen regelmäßig — hier Sirgo allein, bort
mit Vopnenfaffee, ober mit ©pfo? bermifcfft.
Sßie ber reine Vofjnentaffee erft bann fein boQe?

Vouquet erreicht, wenn öerfdfiebene ©orten
fadjfunbig gemifd)t werben, fo fommt e« aud)
bei ber SDÎifchung bon Kaffee mit berfdfiebenen
Aufäßen fei)r auf bie richtige Sofierung an.

Saß Virgo hier ba? Nichtige getroffen hat, be»

weifen 3026 Sanffdjreiben bon jufriebenen
§au?frauen unb bie @utad)ten bon Slergten unb
(tljetnifern.

Kaffee entwidelt befannttid) erft bann fein
bolle« Stroma, wenn er möglichft frifd) jur Ver»
wenbung gelangt. Sie? naturgemäß auch &e
Virgo=9Jtifchuttg. Sftit 9ted)t befteßen bie §au?»
frauen barauf, baß ihre Sieferan ten immer nur
frifdfe Söare auf Sager halten, gebe« Seben?»

mittelgefchäft tann bie? garantieren, wenn e«

bie SBare bireït ab gabrif bezieht unb nicht
unnötig biet einlagert.

SBer bie bewährte Virgo»3Jiifd)ung ober ben
geigenfaffee»3ufah ©hfo§ nicht ïennt, erhält
auf Verlangen foftenlo« SOtufter für einen au?»
giebigen Verfucß burch bie gabrit Vago 9tähr»
mittelwerfe 91.»®. Ölten, bie auch Vanago,
ba? beliebte @tärfung?mittel, herfteKt.

ßine bmdjtipk ^Sattmag. SBeil ber Väßr»
wert ber Vanane unb be? ©acao allgemein
befannt unb namentlich bie gufammenfeläung
mit anberen wichtigen Slufbauftoffen in boden»
betftem fDiaße gelungen ift, hat fid) ba? neue
Kraft» unb @tärfung?mittel Vanago über»

rafdfenb fchnell eingeführt. ©twa? (Sute? finbet
aber fofort Stfadjahmer unb bereit? werben hier
unb bort allerlei Vananen=©acao? offen ober
berpadt untet irgenb einem Stamen, meiften?
Zu biet höheren greifen, angepriefen.

gn ihrem eigenen gutereffe achte bie |>au?»
frau barauf, nur edjte? Vanago in berfdjloffenen
Originat=Vafeten bon 250 g ju 95 St?, ju er»
halten. Saneben gibt e? eine ©pejiatpadung
bon 5 kg Stettoinhatt für ©pitäter, Klinifen

unb ißenfionen. Vanago ift mehr al? eine ge«
wohnliche SJtifdjung bon Vananenmeßl unb
Sacao, benn bie Vanane wirb burch fompli»
gierte? Verfahren fermentatib aufgefchtoffen, ba»

mit fie fid) gänjlid) abforbiert unb bie ftopfenbe
SBirfung be? Sacao aufhebt. Sine wiffenfd)aft»
lieh erpropte Vergabe bon ißhoSphaten unb
Salciumfaljen, fowie Srauben» unb Sltohrjuder,
erhöht ben gefunbheitlichen SBert. gn allen
befferen Seben?mittelgef<häften größerer Ort»
fd)ttften ift Vanago ^eute fdjon fäuflid), wo
nicht, weift bie gabrif Ve^ugSquellen nad). Sin?»

giebige ißrobemufter foftenfrei burch bie gabrif
9tago, 9tährmittel=SBerfe 3l.»@. Ölten.

gtnteittspwtfe cut ber piaffa. Sie Sintritt?»
preife für bie 3lu?fteHung würben fotgenber»
maßen feftgetegt: Sageêfarte für Srwachfene
gr. 2. —, Sage?farten für Unteroffiziere unb
©olbaten in Uniform unb Einher bon 6—15
gafjren gr. 1.—, ©chulflaffen in Vegleitung
ihrer Setjrer pro Verfon gr- —-50, Sauer»
farten, bie mit ber Photographie be? gnhaber?
ju berfehen finb, foften gr. 8. —. Einher unter
6 gahren finb frei.

33ergeffen ®ic nie
m$ wo« Hbreßänberwngen jeweifen foforf
^«matais m gebe«, ba wir nur bann för
richfige 3«ftcßuag garanUeren körnten.

|te Jlbwitiiflrtttion.

Zur Bereitung
von süssen Speisen

Diätspeisen und
Kindersuppen

eignen sich vorzüglich

(in Paketen zu 1/i Kg. und V2 Kg.)

Reismehl Hafermehl
Maiscrème Grünkernmehl
Kartoffelmehl Grünerbsmehl
Haferflocken (schott.) Gerüst. Weizenmehl

Maggi's Mehle werden aus auserlesenen Roh¬

produkten hergestellt, ohne jede Zutat.

Erhältlich in Paketen zu (A Kg. oder 7s Kg. und kenntlich am Namen Maggi und an den

gelb und roten Packungen.

Verlangen Sie ausdrücklich MAGGI s Mehle. 1164

Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als
gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. iu2

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wuudseln
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
TormentiSI - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Torrnentill- Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormerztilt - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 1110 c

Hebammen erhalten Rabatt.

F, Reinger-Brtider, Basel.

Vergessen Sie nicht

Kinderpuder und Lanosalbe,
die beliebten Qualitätsprodukte
zur sorgfältigen Kinderpflege. Per
Dose Fr. 1.50 franko zu beziehen

bei
G. Berchtold, Droguerie,

Engelberg 11«

Verkaufspreis Fr. 1.—
jßflr* Rabatt für Hebammen. —sgSöC

Erfolgreich inseriert man in
der „Schweizer Hebamme".

1145

Die altbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Speziàlpreis für Hebammen:
Die Tube 5)0 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. H. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

§erabgefeßte greife auf

MT Stridunafdjmeu
für £>au«berbienft, in ben gang»
bar fteu Hummern unb Vreiten, fo»
fort lieferbar, ©bentuell Unterricht
ZU -öaufe. ißreiälifte Sir. 1 gegen
30 ©t?. in Vriefmarfen bei bergirma

Pifßefm buffer,
@tricfmafch.=§anbl., Stein (Uarg.)
Um ßager finb aud) ©tridmafeßinen,
1117 Nabeln für allerlei ©pfteme.
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die Wonne des Wiedergesundwerdens verdoppelt

sein. R.

Vermachtes.

Im Hausfrauen zur Aufklärung. Kaffee ist
das wichtigste Getränk der Schweizer Familie,
Milchkaffee morgens und abends, schwarzer
Kaffee nach dem Mittagessen. Nur selten
verwendet die erfahrene Hausfrau reinen Bohnenkaffee,

denn sie hält darauf, daß ihr Kaffee
schön braun und im Duft recht würzig sei.

Daß durch gut gewählten Zusatz der Coffein-
gehalt vermindert und die Ausgiebigkeit des
Kaffees bedeutend gesteigert wird, ist ein weiterer
Grund. Unter den verschiedenen Zusätzen sind
die Mischungen aus geröstetem Getreide, Feigen,
Edelkastanien, Datteln, Eicheln :c. besonders
beliebt, weil diese Fruchtarten als nahrhaft und
gesund bekannt und wissenschaftlich als sehr
geeignet bezeichnet werden. Die Verarbeitung
dieser Fruchtarten ist aber ebenso schwierig wie
umständlich und deshalb fand Künzle's Virgo,
sowie der Feigenkaffee Sykos große
Verbreitung. Seit zirka 15 Jahren sind diese
Spezialitäten überall eingeführt und auf Grund
genauer Berechnungen verwenden sie 106,000
Haushaltungen regelmäßig — hier Virgo allein, dort
mit Bohnenkaffee, oder mit Sykos vermischt.
Wie der reine Bohnenkaffee erst dann sein volles
Bouquet erreicht, wenn verschiedene Sorten
fachkundig gemischt werden, so kommt es auch
bei der Mischung von Kaffee mit verschiedenen
Zusätzen sehr auf die richtige Dosierung an.

Daß Virgo hier das Richtige getroffen hat,
beweisen 3026 Dankschreiben von zufriedenen
Hausfrauen und die Gutachten von Aerzten und
Chemikern.

Kaffee entwickelt bekanntlich erst dann sein
volles Aroma, wenn er möglichst frisch zur
Verwendung gelangt. Dies naturgemäß auch die

Virgo-Mischung. Mit Recht bestehen die
Hausfrauen darauf, daß ihre Lieferanten immer nur
frische Ware auf Lager halten. Jedes
Lebensmittelgeschäft kann dies garantieren, wenn es
die Ware direkt ab Fabrik bezieht und nicht
unnötig viel einlagert.

Wer die bewährte Virgo-Mischung oder den
Feigenkaffee-Zusatz Sykos nicht kennt, erhält
auf Verlangen kostenlos Muster für einen
ausgiebigen Versuch durch die Fabrik Nago
Nährmittelwerke A.-G, Ölten, die auch Banago,
das beliebte Stärkungsmittel, herstellt.

Sine berechtigte Warnung. Weil der Nährwert

der Banane und des Cacao allgemein
bekannt und namentlich die Zusammensetzung
mit anderen wichtigen Aufbaustoffen in
vollendetstem Maße gelungen ist, hat sich das neue
Kraft- und Stärkungsmittel Banago
überraschend schnell eingeführt. Etwas Gutes findet
aber sofort Nachahmer und bereits werden hier
und dort allerlei Bananen-Cacaos offen oder
verpackt unter irgend einem Namen, meistens
zu viel höheren Preisen, angepriesen.

In ihrem eigenen Interesse achte die Hausfrau

darauf, nur echtes Banago in verschlossenen

Original-Paketen von 250 A zu 95 Cts. zu
erhalten. Daneben gibt es eine SpezialPackung
von 5 kg Nettoinhalt für Spitäler, Kliniken

und Pensionen. Banago ist mehr als eine
gewöhnliche Mischung von Bananenmehl und
Cacao, denn die Banane wird durch kompliziertes

Verfahren fermentativ aufgeschlossen,
damit sie sich gänzlich absorbiert und die stopfende
Wirkung des Cacao aufhebt. Eine wissenschaftlich

erpropte Beigabe von Phosphaten und
Calciumsalzen, sowie Trauben- und Rohrzucker,
erhöht den gesundheitlichen Wert. In allen
besseren Lebensmittelgeschäften größerer
Ortschaften ist Banago heute schon käuflich, wo
nicht, weist die Fabrik Bezugsquellen nach.
Ausgiebige Probemuster kostenfrei durch die Fabrik
Nago, Nährmittel-Werke A.-G. Ölten.

„Saffa".
Eintrittspreise an der Sassa. Die Eintrittspreise

für die Ausstellung wurden folgendermaßen

festgelegt: Tageskarte für Erwachsene
Fr. 2. —, Tageskarten für Unteroffiziere und
Soldaten in Uniform und Kinder von 6—15
Jahren Fr. 1.—, Schulklassen in Begleitung
ihrer Lehrer pro Person Fr. —.50, Dauerkarten,

die mit der Photographie des Inhabers
zu versehen sind, kosten Fr. 8. —. Kinder unter
6 Jahren sind frei.

Vergessen Sie nie
«US von Adreßändernngen jeweils« sofort
Kenntnis zn geben, da wir n«r dann für
richtige Anstellung garantieren können.

Die Administration.

Sur vsreitung
von süsson Speisen

MStspsisen unU
Kiniiersuppen

eignen sick vor?üglicli

(in Xàoten 2U 'ch Xg. unà '/s Xg.)

Keismeki Nakermekl
àiscrème (Zrünkerninelii
Kartokkelmek! (Zrünerbsmekl
iisckerîioclien lsckott.) (Zeröst. >Vei2enmeiil

lVisggi's lAekle wercken sus aussrlesenen kok-
prockulcten kergestellt, okne zecke Xutst.

Xrbültliob in Xàston ?u '/> Xg. oàor '/? Xg. unci ksnntlieb am Xninen Nsggi unà an àon

gelb unà roten Xaekungen.

Verlangen Sie ausckrüclclick lVì^tZtZl ^ lViekle. â

Vvrxiigsokkette an Hebammen!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leiclit

sckleuàerbsren

kiebeàMomà in liiàlilàe
(Oetsil-Preis Pr. 2.5V) belieben Lie ?um
billigen preise von Pr. 1.50 in àer

Sàsiikllsiiotllà Ssà (àgZli)

IVicktigz Oegen Linsenàung àieses
Inserànsusscknittes erkalten Sie als
gi-stî» eine Dose àer erprobten
^anàer'scken Kinàervvunàsalbe ins

kür Autter M M«!
unsntbskrlicb ist à bei «»uüset»
in ikrsr Wirkung unübertroffene

Skie» V5Seï»I»»»Se»,o?

prl. U. W., llsbamrns in X., sckrsidt
darüber:

„Kann Ibnen nur mitteilen, àass
Ikrs lormentill-Dràs ssitr gnl
ist bei vu»àl«» «rüste», links
dieselbe bei einer Patientin ange-
rvsnàst unà Aute» «rtolK gs-
kabt.'-

ttüics veSrêrkstoiior
- erèino,

in luben xu Pr. 1.50 xu baden in ápo-
tksksn unà Drogerien. 1110c

Nsbsmmsn erkalten kiabatt.

X. Iîtînz.-,i-«-»ckoi. Kî»8vt.

Vergme» 8le ilvàt

t^inckerpucker unà Ibanosalbe,
âio beliebten tZualitütsprodukte
2ur sorgMtigsn Xillàei-pklege. Xsr
Dose Xr. l.50 krunko ^u belieben

bei

kîercbto!«!, vroZuerie,
Lngelberg u«

rv. 1.—
ÄV lksksîî I^vü»s?r,in«n. -HZA

er?»Igrv««I, î»»srîort »»s» î»
it«r Koks»,»»«".

Nàà

Dis altbsrvàbrte unà Sökr beliebte

illNllkszzlbk Lsliàlll
leistet gegen àas Wunàssin kleiner

Kinder vor?üglicbs Dienste

Lpe^iàlpreis kiir klebsmmenî
Dis lube W Lts, (Verkauf Pr. 1.2V)

Dr. ». Seiler. Meàt-MIià.
Dslpstrasss 61, Kern

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen "Mz
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stem (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
ni? Nadeln für allerlei Systeme.
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Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneraipen-9/Silchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke", 1104

Bewährteste M kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Aipen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. J

Kindermehl

CondensierteMilch

BEBE
1108

Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

ttÉÉÉààÉâàÉÉÉàÉÉÉÉÉÉàààÉÉÉÉÉààÉàÉÉÉàÉÉÉÉàÉÉàài

lefutcu
die lösliche

flafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes

Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

nre

grfofgrdd) tnferierf man tn ber Jbcßammc"

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindern)ehl „Maltovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.St&uber, Awriswil.
Verlangen Sie Gratismuster! 1x62

Mitglieder Einkäufen in erster Linie Inserenten!

3 Hauptvorteile
der

Salus-Leibbinden

1105

1. Die Binden werden nach Mass und für jeden
Zweck speziell nach den uns gemachten
Angaben angefertigt.

2. Das Gummi - Mittelstück ist keine maschinell ge¬
wobene resp. geformte Ware Façon Konfektionsartikel

— sondern wir gehen jeder Binde den
Bilden bestimmten Zweck einzig richtigen Schnitt.

3. Der Kücken ist derart geformt, dass dem Kreuz
die grösstmöglichste Stütze verleiht wird, was eine
sofortige Behebung aller Rückenschmerzen
zur Folge hat.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere,
Magensenkung, Banch-, Nabel- oder Leistenbruch und

nach Operationen

SpegialmodelBe für Schwangerschaft

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt
von der

Salus-Lelbbinden-Fabrik M. & C. Wühler,
Lausanne

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

4
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Ftsrilisivrtv

kerner-^lpen-Wlck
dvr Kvrnsrsîpsn-Metigosollsvkakì. Ltslclvn I.

..kärellmarks". 1104

8kMdttS8tk lillS 8äiOiH-MMß.
va àtisiinUok fkklt.

Absoluts 8iodorkoit. Kloioiimâssigv llualitàt
8ekllt? gsgo» Xiiànài'i'liôo

àls kràMgss àlpsnprodàt leistet à Lsrner-álpsn-MIek aued
stlllsndsn NNtsrn vortrsKIiàs Dienste.

Kînljkmkd!

kWâeiliîikrteWck

»m 1108

^arke

seit ^skesn destdewskrte Itïi»iie?nslHrmitteI

Zctiweixeriscke WleliZesellZekskt ^.-0. kockäork

MMMMàààààMMîMMMMMàMMMMMMMàà

âis losliclie

llà-lirstt-8âllgli«g8llà«llg
lìsek Vorsekrikt vor»

Direktor îles Stosts-institute^
Lrnâiirungsforsoliungsn in Xopeniisgon

ist das vollwertigste Läuglingsnäkrprodukt der (Gegenwart.

^Lerna" entbält naeb den Xorsebungen von Or. Lindbede

Vitamine mi klinerslstotîe,
wie sie kà Xonkurren^produkt anzuweisen vermag. Xerver
weist ^Lerna^ àe Oösliebksit und daber eine böebstpro^entige
Verdauliebkeit naeb, wie solelie bislier noeb aie erreiebt wurde.

preis per öücliss 1. SV

fsdriicsnten: k. ^là à l)ik., IViûnànbuckskv
noe

Erfolgreich inseriert man in der Schweizer Aeöamme"

6lebett Fie //«em

kintlerinvkl „Naltovi"
^Vo Nuttermileb keblt, ist ^NXLLVVI^ der beste Xrsà.

^ueb kür grössere Xinder
ist es ein bervorragendes, Llut und Xnoeben

bildendes àbrungsmittel,
Lei Verdauungsstörungen wirkt „Al^lb^OVI ' wunderbar.
2u NsÄsken in ^potksksn, DebsnsmittelMsekàktsn und Droxerisn,

vo nieüt, deineFabrikanten ^s.8tâ«t»«r.
Verlangen Sie Dratisrnustsr! nos

AWieâer! Inserenten!

3 klsuptvortsils
der

SsIus»I.eivdint>en

nos

1. vie Linden werden naeb Uass und kür jeden
^week speciell naeb den uns gemaebten Xn-
gaben angeksrtigt.

2. Oas Oummi - Nittelstüek ist keine masebinell ge-
wobene resp, gekormte VVars Xaczon Xonkektions-
artikel — sondern wir geben jeder Linde den kür
den bestimmten öüweek ei«xig riclitigeii Sclmitt.

3. Oer Lücken ist derart gekormt, dass dem Xreus
die grösstmögliebste Ltàe verleibt wird, was eine
sofortige Letisbullg aller RÜLkeiiscliiiisrzisil
?ur Xolge bat.

äilkkrtigimg kür llsiigklkib, IVsnSewiere. Mgeii-
8kilkuilg, öäiied-, Hisdkl- oâer làteiibriieti imà

ilactl voersìîolleil

5pe«sln,oi>e>te ?j»? LrÌHH«»si,g«rseI»stt

^u belieben dnrcb die Lanitätsgesebäkte oder direkt
von der

Sà-leMnà-MM N. S k. »«dien
I-ÄULLMN6

Xos/en/ose ^lttsmab/settt/unAen une/ /v«à/ol/s sieben cien
fkedammen jet/er?«// ?nr Ler/ÄAUNA.
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